für alle Stände, 


1858. 


den 31. März 


1 SR Mit der heute ausgegebenen Nr. 26 des Boten aus dem Niefengebirge, ſchließt ſich das 
N e Quartal des Jahrganges 1858. Der dafür fällige Betrag von 15 Sgr., incluſive der Zeitungsſteuer, 
nr. sofort erhoben werden. Diejenigen verehrlichen Leſer, welche ihre Exemplare durch die Poſt oder durch 

ete Kommiſſionäre beziehen, erſuchen wir ergebenſt, die Prännmeration ebenfalls mit 15 Sgr., incluſive 


Zeitungsſteuer, rechtzeitig zu bewirken. 


Haupt momente de 


Deutſchland. 


x Preußen. 
üben lin, den 25. März. Se. Majeſtät der König 
en Se. Königliche Hoheit den Prinzen von Preu⸗ 
— Höchftdeffen Geburtstage mit einem Paar Rappen 
gat wem Trakehner Geftüt beſchenkt. Se. Königliche Hoheit 
0 Tmit bereits geſtern Nachmittag eine Spazierfahrt durch 
Vebiergarten gemacht. 
leben in, den 24. Maͤrz. Dle Poſtillone, welche den 
, baeuvermählten am Einholungstage vorangeritten wa⸗ 
N Gatten bei ihrer Abreiſe die Zuſage erhalten, daß ihnen 
try, Anrung an den 8. Februar eine Ankeruhr nachgeſchickt 
Neben ſolle. Dieſe Uhren, ſämmtlich aus der Fabrik der 
don; der Eppner in Lahn hervorgegangen, ſind jetzt an die 
sone abgeliefert worden. 


m Großherzogthum Heffen. 

N eins, den 24. März. Heute Morgen fand ein hiefi- 
Wein chiffer die Leiche eines öſterreichiſchen Soldaten im 
Beh bei Mombach. Dem Todten war der Schädel ein⸗ 
kbraagen und mehrere Stiche in den Kopf waren ihm bei⸗ 
acht worden. Der Thaͤter iſt noch nicht ermittelt. Man 
mmteſtern Abend den Soldaten in Begleitung eines Frauen⸗ 

ers nach Mombach haben gehen ſehen. 


Geſterret ch. 
„den 15. März. Die Kommandanten an den Grenz⸗ 
von Dalmatien ſind angewieſen worden, ſich ſtreng 
halten, die flüchtig gewordenen Bosniaken, Her: 
Montenegriner und Türken, falls fie in Dalma⸗ 
ſuchen ſollten, zu entwaffnen und nach den naͤchſt⸗ 
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Die Expedition des Boten. 


en heiten. 


gelegenen Seeſtationen zu inſtradiren. Das Verbot, an die 
Montenegriner im Bazar von Cattaro Pulver und Waffen 
zu verkaufen, wurde erneuert. Der Fuͤrſt Danilo hat ſich 
übrigens im vorigen Jahre von Korfu Munition zu ver⸗ 
ſchaffen gewußt, und zwar durch die Vermittelung ſeines 
dort lebenden Schwagers. Nach Korfu wurde im vorigen 
Jahre auch der ganze fuͤrſtlich montenegriniſche Hausſchatz 
und viele Urkunden aus den Archiven von Cetinje gebracht. 


Die Gebirgspaͤſſe wurden ſeit 4 Jahren anſehnlich befeſtigt. 


Danilo kann jetzt den Fuͤrken 20000 Mann entgegenſtellen, 
die vollkommen ausreichen, um die Gebirgspaͤſſe gegen 50000 
Tuͤrken zu vertheidigen und dann und wann eine bewaffnete 
Exkurſion in das eine oder andere exponirte Tuͤrkenlager 
zu unternehmen. 


Wien, den 22. März. Der öfterreichifche Korvettenka⸗ 


pitaͤn von Fegetthoff, der nebſt feinen Gefährten in Afrika 

in Gefangenſchaft gerathen war, iſt mit einem Loͤſegelde von 

10,000 Fl. befreit worden. — In Stuhlweißenburg ſind am 

19ten 9 Raubmoͤrder, worunter 6 Juden, ſtandrechtlich hin⸗ 

gerichtet worden, welche Ungarn durch längere Zeit unſicher 

gemacht und viele Grauelthaten veruͤbt hatten. 
Schmeiß. 

Der Kanton Appenzell Inner ⸗Rhoden hat nun 
wirklich eine erſte Zeitung erhalten, den woͤchentlich ein⸗ 
mal erſcheinenden „Sentis“. Dieſe Zeitung iſt einem zeit⸗ 
gemäßen Fortſchritt“ nicht abgeneigt und erzählt zum Ber 
weiſe dafuͤr einen Fall, den er für „recht und billig“ hält, 
namlich eine in diefen Tagen ſtattgefundene öffentliche Aus⸗ 
ſtellung eines Mannes und dreier Weiber wegen Unzucht. 
Sie ſtanden auf einer Bank vor dem Nathhauſe; jedes hatte 
in der Hand eine Ruthe und auf der Bruſt die Schandtafel, 
(46. Jahrgang. Nr. 26.) 
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Vier Nachtwächter mit Spießen bildeten die Hut und ein 
ſchauluſtiges Publikum umlagerte dieſe „rechte und billige“ 


Ausſtellung. 


Niederlande. 


Haag, den 23. März. Aus Nieuwediep iſt ein Kanonen: 
boot nach der Inſel Urk im Zuiderſee abgegangen, um gegen 
Seehunde zu operirn. Dieſe Thiere haben ſich in ſolcher 
Anzahl und mit ſolchem Appetit bei dieſer Inſel eingefun⸗ 
den, daß der Sihfang in Gefahr iſt, zu Grunde gerichtet 
zu werden. Auf die Klagen der Fiſcher ſendet daher die 
Regierung das Kanonenboot aus, dieſe zudringlichen Ichthyo⸗ 
phagen durch Kanonenſchuͤſſe zu vertilgen oder zu verjagen. 

Frankreich 

Br den 20. Maͤrz. Aus Marſeille ſchreibt man, daß 
dafelbft täglich Zellenwagen mit Deportirten für Algerien 
eintreffen, die vorläufig in Chateau d' If untergebracht wer⸗ 
den, da Marſchall Randon erklärt hat, Lambeſſa könne, ohne 
Gefahr fuͤr die Sicherheit der Strafkolonie, keine Depor⸗ 
tirten mehr aufnehmen. Man iſt jetzt mit der Wahl einer 
neuen Strafkolonie für die Provinz Oran beſchaͤftigt. Vor⸗ 
laͤufig ſind die Einſchiffungen eingeſtellt und die politiſchen 
Verdächtigen werden im Staatsgefängniß untergebracht. — 
Ein ehemaliger Maire von Coulange Namens Guerche, wel⸗ 
cher angeklagt war, falſche Nachrichten verbreitet und Ver⸗ 
brechen geptiefen zu haben, indem er äußerte, daß er ſeit 
8 Fagen gewußt, was ſich am 14. Januar ekeignen ſollte, 
und daß es ein Unglück fei, daß der Kaiſer nicht getroffen 
worden, ift vom Gerichtshofe zu Blois zu 3 Monaten Ge⸗ 
faͤngniß und 100 Fr. Geldbuße verurtheilt worden. — In 
Chalons ſind neue Verhaftungen vorgenommen und auch 
ſonſt in den Departements Verhaftsbefehle ausgeführt wor⸗ 
den. — Die Zuſammenberufung der pariſer Konferenz iſt 
dem „Nord“ zufolge von Rußland beantragt worden, um 
die Ratifikationen wegen der ruſſiſch⸗ aſiatiſchen Grenzbe⸗ 
richtigung in Aſien auswechſeln zu koͤnnen. Rußland legt 
Gewicht darauf, daß alle zur Vollziehung des pariſer Fries 
dens ausgeführten Arbeiten auch dem Kongreſſe zur Beſtä⸗ 
tigung unterbreitet werden. — Marſchall Canrobert hat mit 
Entfaltung großen Militäriſchen Pomps in Nancy feinen 
Einzug gehalten. 8 3 

Paris, den 21. Maͤrz. Die Ruͤſtungen, welche jetzt in 
den Kriegshaͤfen gegen China betrieben werden, und bes 
ſenders Kanonenböte von geringem Fiefgange betreffen, ſind, 
dem Vernehmen nach, in Folge der jungften Berichte des 
Admirals Rigault de Genouilly, angeordnet worden, indem 
derſelbe gemeldet hat, die Ehre der Verbuͤndeten erfordere 
es, nach Peking vorzudringen, da die Einnahme von Kanton 
nichts fruchte. — Geſtern ſtürzte Graf Prosper Benoiſt 
im Boulogner Waͤldchen vom Pferde und blieb faſt auf der 
Stelle todt. Seine Tochter, die ſich in feiner Geſellſchaft 
befand, empfing ſeinen letzten Seufzer. Der Graf war auf 
den Kopf gefallen und hatte ſich den Schaͤdel zerſchellt. Graf 
Benoift, ehemaliger Ober: Offizier der Garden unter Lud⸗ 
wig XVIII., hatte zwei Söhne, von denen der eine auf der 
Jagd, der andere in der Krim getoͤdtet wurde. Der Graf 
ritt das Pferd des Letzteren, das er aus der Krim hatte 


kommen laſſen. 


Der Kaiſer hat die Demiſſion des Grafen Ay Pr 
angenommen und an deſſen Stelle den Marſchall Peliffier 
zum franzoͤſiſchen Geſandten in London ernannt. 

Paris, den 23. Maͤrz. Man ſchreibt dem „Nord“ aus 
Paris, daß die Abreiſe Perſignys aus London von Bruta⸗ 
itäten begleitet geweſen ift, die der Poͤbel veruͤbt hat. Nach 
den Fenſtern im Geſandtſchaftshotel und nach einem Wagen 
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ſoll man mit Steinen geworfen haben und mehrere 
zoſen ſollen auf der Straße inſultirt worden ſein. 


la kfien get, | 

Genua, den 20. März. Der Gerichtshof har 
dem Prozeſſe der Angeklagten wegen des Juni: au 
des das Urtheil geſprochen. Die Todesſtrafe ift mW 
die in contumaciam Angeklagten, unter denen fi 16 
befindet, ausgeſprochen. Von den übrigen Anger 15, 
den 29 freigeſprochen, 9 zu 20 Jahren Zwangsar 151 
13 Jahren, 7 zu 12 Jahren, 10 zu 10 Jahren # 
7 Jahren Gefaͤngniß verurtheilt. | 
Großbritannien und Irland. EN 


London, den 22. März. In der heutigen Seiten 
Unterhauſes kündigte Disraeli an, er werde ung 
die Indiabill einbringen und hierauf die Berta gl 
Parlaments bis zum 12. April beantragen. Man 9 
rauf zur Debatte über die Judenbill über. 5 5 
wurde von der geſammten liberalen Partei unterftüß, 
Saat zu Gunſten der Juden paſſirte mit 207 geh 

timmen. 


Dänemark. * 
Kopenhagen, den 23. März. Die Antwort der 
ſchen Regierung an die deutſche Bundesverlammlung ) 
ſehr verſöhnlich und ſchlaͤgt unter andern vor, daß Fat 
legirter Daͤnemarks und ein Delegirter des deutſchen 
des zuſammentreten, um eine nähere Uebereinkunft 
fen. — Nach der „Berlingſchen Zeitung“ hat der 
ausſchuß ſolche Ahaͤnderungen des Budgets beantra 
keine außerordentlichen Steuern für die Herzogthuͤmer 
derlich werden. 


Montenegro. 2 60 
Laut Nachrichten aus Cattaro find am 23. März % 
kiſche Kriegsſchiffe, ein Schrauben⸗Linienſchiff und eine TEE 
ben: Fregatte, die 3500 Mann unter dem Befehle Kade 
ſchas an Bord haben, in die Bucht von Kleck einge 
Ein drittes Schiff wird nachfolgen. 


Tür Rei. 


die Häufer und Bazars in ſolcher Menge eingeſtür 
der Schaden auf 12 Millionen Francs geſchaͤtzt wird. 


Griechenland. 
Athen, den 12. März. Geſtern Mittag lief die vr 
Reede „Thetis“ im Hafen Piräus ein. — Die 5. 
eiten haben viele Nachwehen hinterlaſſen. 3000 M 
ſollen an den Folgen des Eſſens erkrankt ſein, ein Um 
der bei den Griechen nicht felten eintritt und der fog® 
Spekulanten in Nauplia veranlaßte, 2000 Blutegel 
fen, um fie bei den zu erwartenden Unterleibsentzün 
zu verwerthen. Die Spekulation ſchlug aber fehl, 
Feier nicht in Nauplia, ſondern in Athen ftattfand- 


u 


Kiez Aſien. 

iche Efttemannen, welche ſeit langen Zeiten ſchon raͤu⸗ 

len | infaͤlle in die Mord = Provinzen Perſiens machten, 
„ vo thin in der Stadt Merve ihr Lager aufgeſchla⸗ 
den a wo aus fie die Karawanen und Ortſchaften pluͤn⸗ 
8 Um dem Freiben dieſer Räuber ein Ende zu machen, 
iti der Schah ein Armee⸗Corps unter Sultan Murad 
lier demſelben, welcher Herat bei der letzten Raͤumung 
de wider ſie. Der Ausgang der Expeditſon war die 
dit ubme von Merve und die Vertreibung der Turkomannen 
ö deutendem Verluſte fuͤr ſie. Man beabſichtigt nun, 
ii ” tigen Poſten Merve zu halten, zu dem Ende die 
rig a Deiche wieder herzuſtellen und Feſtungswerke zu 


ehendien. Der frühere Statthalter von Kanton Yeh 
lie At ſich als Gefangener auf dem Wege nach Kalkutta. 
den deelmächtigten Amerikas und Rußlands haben mit 
N andrer Weſtmaͤchte gemeinſame Forderungen nach Peking 


D. 


N 


Der Und erwarten die Antwort Mitte März. 8 
Bir 1, Sinsua in Audh hat begonnen. Die Nachrichten 
b feiumbagh vom 12. Febr. lauten gut. Der Feind hat 
hunde Niederlage am 16. Jan. keinen Angriff gemacht. 
90 Bahadur belagert Fizabad. Im Nordweſten von 
, in die große Provinz Rohilkund noch zu beruhigen 
bettücken Truppen nach der Straße von Lehore heran. 
u M'Sourland brachte den Rebellen ‚am 10. Febr. ei 
Zutten Schlag bei, der ihnen 3 Geſchuͤtze und 500 Mann 
nudten und Verwundeten koſtete, während die Englän⸗ 
Melt 35 Zodte und Verwundete hatten. Von Hyderabad 
Eine rückt ein kleines Corps Bombay > Eruppen nach 
| Oputana vor. Das Malva⸗Kontingent, das zum groͤ⸗ 
ain heil revoltirt hat, fol aufgeloft werden. In Gens 
lier n in dringen Roſe und Whitlock vor, um den Kreis 
lieg, glimmenden Rebellion in engere Grenzen einzu: 
h Ga. Hugh zieht nach Ihanfi, wo ein dem Gemetzel 
Sp; Ohpur ähnliches Blutbad zu rächen ift. 
um va Der britiſche Bevollmächtigte Dr. Bowring macht 
den g 2. Jan. datirte Erlaſſe der Befehlhaber der verbün⸗ 
0 delten und Landtruppen bekannt. Der eine derſelben 
ie Blokade des Hafens und Fluſſes von Cantons vom 
| r. an wieder auf. Durch den andern Erlaß wird 
Fremden vom 10. Febr. an der Eintritt in die Stadt 
de orſtaͤdte von Canton geſtattet. Die Stadt und Vor⸗ 
e n von Canton bleiben unter dem Kriegsgeſetz, ſo lange 
militäriſche Okkupation von Seiten der Verbündeten 
len. In Canton iſt eine ſtarke Militärpolizei mit 5 Sta⸗ 
an an verſchiedenen Punkten der Stadt errichtet worden 
N Meichzeiei ein chinefifches Konſtablercorps, das unter 
känbeimif en Behoͤrden Reit. Die Stadt ift fehr belebt, 
ben n find offen und dae Vertrauen zurückgekehrt. Un: 
ke großen Waffenvorräthen, die man fand, waren viele 
ng ten amerſkaniſcher Konſtructſon. Die Reſte der Fe⸗ 
pr werke außerhalb der Stadt wurden alle in die Luft 
4 mont Um dem Piratenweſen zu ſteuern, hat Admiral 
Ne Gtr ein kleines Geſchwader ausgerüſtet, das zum Theil 
binefen unter einem Mandarin benannt iſt. 


Tages ⸗ Begebenheiten. 
„den 19. Maͤrz. Ein ſchreckliches Verbrechen 
ern Abend hier zugetragen. Der Buͤrgermeiſter 
d, ein allgemein beliebter und geachteter Mann, iſt 
Werſchoſſen worden. Es war 10 Uhr und K. im 
ſich zu Bette zu begeben, als ein Piſtolenſchuß, 
3 55 des zu ebener Erde liegenden Zimmers ab⸗ 
hn toͤdtlich verwundete. Mit dem Rufe: „Jetzt 
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habe ich genug bekommen!“ ſtuͤrzte K. zur Erde und war 
nicht mehr. Der Ermordete hinterläßt eine Frau und acht 
unerzogene Kinder im tiefſten Jammer. Des Moͤrders Waffe 
muß ſehr ſtark geladen geweſen ſein, denn unter dem Fenſter 
fand man den Ladeſtock und einen meſſingenen Ring der Piz 
ſtole, auch find ſaͤmmtliche Scheiben des Fenſters zertrum⸗ 
mert. Landrath Kühne aus Mogilno beſicheigte heute den 
Ort des Verbrechens und ordnete das Noͤthige zur Ergrei⸗ 
fung des muthmaßlichen Mörders an. Man giebt dem Letz⸗ 
teren auch Schuld, im vorigen Jahre die Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
bäude des ermordeten K. in Brand geſteckt zu haben. 

In Deutſch⸗Eilau wettete ein Mann mit einem anderen, 
daß er zwei Flaſchen Branntwein austrinken wuͤrde. Er 
gewann die Wette, verlor aber ſein Leben, denn er mußte 
vald darauf ſeinen Geiſt aufgeben. 


JSCSSCCCCCCPCCPPPPPPPPPPVTPTVTPTPTTTTTTTTTT 


Störtebed, 


(Eine hiſtoriſch-romantiſche Novelle.) 


(Beſchluß.) 
Eines Tages — Enold hatte eine längere Reiſe ange⸗ 
treten — trat in Elfriedens Gehöft ein ſehr zerlumpfer 


Bettler. Als derſelbe vor fie hintrat, fie um eine Gabe 
anzuſprechen, wäre ſie faſt ohnmächtig vor Schreck gewor⸗ 
den, denn fie glaubte einen Geiſt vor ſich zu ſehen. Es 
war aber kein Geiſt, es war Störtebeck. Der freundliche 
Leſer wird ſich hoffentlich noch erinnern, daß ſich Störtes 
beck in dem Augenblicke, wo er die Todesſtrafe erleiden 
ſollte, durch einen kühnen Sprung vom Bord des „Phs⸗ 
nix“ in's Meer gerettet und ſchwimmend die nahe Küfte 
erreichte, wo er ſich in den Klippen vor den Nachſetzenden 
verſteckte. Beſtelnd war er durch Finnland und Schwe⸗ 
den nach Gothenburg, von hier nach Stralſund und von 
da nach der Inſel Rügen gelangt. Von dem Beſitzer des 
vor ihm liegenden großen Gehöfts hoffte er einen reichen 
Zehrpfennig zu erhalten, hatte jedoch nicht im entfern⸗ 
teſien ahnen konnen, daß der Beſtitzer dieſes ſtattlichen 
Gehöfts die von ihm ſo ſchändlich verrathene Elfriede fei, 
a die höhere Hand der rächenden Nemeſis führte ihn 
nein. 

Was Elfriede bei dem unerwarteten Anblicke des ſchänd⸗ 
lichen Verräthers empfand, läßt ſich nicht ſchildern, ſon⸗ 
dern nur nachempfinden. Störtebeck hatte im erſten Aus 
genblicke die Furcht empfunden, daß die ſo grauſam von 
ihm Verlaſſene ſich an ihm rächen werde; aber Elfriede 
dachte viel zu großmüthig, um an Rache zu denken. Sie 
winkte ihm ſich zu entfernen und befahl dem Schaffner, 
den Mann mit allem Nöthigen zu verſehen. 

Störtebeck war frech genug, von einer Zeit zur andern 
zu bleiben, obgleich er recht gut merken konnte, daß er 
eben kein gern geſehener Gaſt ſei, ihn aber gehen beißen, 
wäre ganz gegen die Geſetze der Gaſtfreundſchaft geweſen. 
Zwar nahm ſich Elfriede von einem Tage zum andern 
vor, ihren zudringlichen Gaſt aufzufordern, ihr Gehöft zu 
verlaſſen, denn fie beſorgte mit Grund, daß feine lange 
Anweſenheit auf ihrem Gehöfte den Nachbarn Anlaß und 
Stoff zu ungleichen Geſprächen über fie geben würde, aber 
ſie vermochte es nicht übers Herz zu bringen. Eine ver⸗ 
rätheriſche Stimme in ihrem Herzen, die fie noch immer 
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‚in Eurem Angeſichte zu ſonnen!“ 


nicht zum Schweigen bringen konnte, ſprach noch immer 
zu Gunſten des Verführers. Das menſchliche Herz iſt 
ein trotzig und verzagt Ding! wie der Apoſtel Paulus 
ſpricht. Wer vermag es zu ergründen? Es iſt voller 
Widerſprüche und die entgegengeſetzteſten Stimmen laſſen 
ſich oft in demſelben zu gleicher Zeit vernehmen! So ſprach 


auch in Elfriedens Herzen eine Stimme für den Verräther, 


während zugleich eine andere wider denſelben ſprach. End⸗ 
lich aber beſchämt über ihre eigene Schwäche, faſſte ſie den 
Entſchluß, Störtebeck aufzufordern, ihr Gehöft unverzüglich 
zu verlaſſen. 

„Störtebeck,“ ſprach ſie eines Tages zu ihm, „ich muß 


Euch dringend bitten, ja auffordern, mein Gehöft noch 


beute zu verlaſſen. Gott weiß, daß alle Bitterkeit wider 
Euch längſt aus meinem Herzen gewichen iſt, aber es will 
ſich nicht geziemen, daß Ihr länger hier weilt, und es 
könnte leicht meinem guten Namen bei den Nachbarn ſcha⸗ 
den.“ „Wie?“ rief Störtebeck, wie außer ſich, mit dem 
Pathos eines Schauſpielers, indem er zugleich zu Elfrie⸗ 
dens Füßen ſtürzte, deren Hand faßte, die fie ibm ver⸗ 
geblich zu entwinden ſuchte und mit Küſſen und Thränen 
bedeckte. „Wie? Ihr wollt mich aus Eurem Angeſichte 
verbannen? Das beißt mich aus dem Lichte in die Nacht 
verſtoßen! Nein, ſo grauſam könnt, dürft Ihr nicht ſein! 
Verſtoßt mich nicht! Gönnt mir noch eine kurze Zeit, mich 
„Steht auf,“ ſprach 
Elfriede unmuthig und ſuchte ſich von ihm loszuwinden. 
Da ging die Thüre auf und — Enold ſtand vor den Ue- 
berraſchten. Enold war früher zurückgekehrt, als er An⸗ 
fangs beabſichtigt hatte. So wie er ans Land ſtieg, fan⸗ 
den ſich getreue Nachbarn zu ihm, die ihm von der An⸗ 
weſenheit eines jungen, fremden, ſchönen Mannes auf ſei⸗ 
nem Gehöfte während mehrer Wochen erzählten, und nicht 
genug von der großen Zuvorkommenheit zu ſprechen wuß⸗ 
ten, mit der Elfriede den Gaſt behandle. „Man wolle 
zwar gern das Beſte glauben,“ fügte ſie hinzu, aber Ein⸗ 


ſamkeit und Gelegenheit macht Diebe.“ 


Den Stachel der Eiferſucht im Herzen, ging Enold nach 
ſeinem Gehöfte. Als er in das Zimmer trat, fand er den 
Fremden zu den Füßen ſeiner Gattin, er hatte deren Hand 
zwiſchen ſeine beiden Hände gefaßt, die ſie ihm willig zu 
laſſen ſchien. Sie hatte ſich über ihn gebeugt und ihre 
Lippen ſchienen faſt einander zu berühren. Enold beſaß 
im Allgemeinen, wie alle ſeine Landsleute, ein ruhiges, 
ja faſt pflegmatiſches Temperament, allein bei außeror⸗ 
dentlichen Anreizungen wurden fie von plötzlichen Wuth— 
anfällen ergriffen, durch die ihre ohnehin großen Kräfte 


verdoppelt, ja verdreifacht wurden, und die weit und breit 


unter dem Namen: „Berſekerwuth“ gekannt und gefürchtet 
waren. Von einem ſolchen plötzlichen Anfalle der „Ber— 
ſekerwuth“ ward auch Enold bei dem ſo unerwarteten 


Anblicke überfallen. Der ſichtliche Schrecken Elfriedens bei 


ſeinem unerwarteten Eintritte in das Zimmer ſchien ihm 


ganz unzweifelhaft für ihre Schuld zu ſprechen, denn wa⸗ 
rum wäre fie ſonſt ſo erſchrocken bei feinem Anblick ge: 


weſen, wenn ſie ſich nicht ſchuldig gefühlt hätte? — Seine 
ſonſt ſo ruhigen Geſichtszüge verzerrten ſich, die Stirnader 


ſchwoll; die Augen traten aus ihren Augenhoͤhlen hervor, 
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Schaum trat vor den Mund. Mit einem Griffe b 
den Knieenden im Genicke gepackt, von der Gre 
geriſſen und gleich einer Feder zu dem offenen Jene Ble 
ausgeſchleudert. Er warf noch einen vernichtenden u 
auf feine Gattin, die vor ihm auf die Knie geſune 
und flehend die Hände zu ihm emporgeſtreckt bang m 
fürmte zur Thüre binaus, ohne ihre Entiſchuldigg N 
hören zu wollen. Bald darauf ſah man ſein Sch if 
vollen Segeln in See gehen, man hat ihn nie wi 8 
der Inſel Rügen geſehen. ihr 
Elfriede zog ſich in ein Kloſter zurück, dem fie 115 
vermachte, und wo ſie, der Sitte jener Zeit 9 che N 
Schuld, die ſie gegen ihren Gatten durch die En, 
gung des Räubers auf ſich geladen hatte, durch Tay 
Bußübungen und Werke der Wohlthätigkeit zu 


ſuchte. ich 
Die Leiche des Seeräubers fand man ganz zer 
tert im Hintergrunde des Gartens. Er war gegen h 
mächtigen Stein geſchleudert worden. Man wähle 49 
Stein auf feine Leiche und fo bildet dieſes Grab eine 
den zahlreichen Hühnengräbern auf der Inſel Rügen; 
welches? Das iſt ſo ſchwer zu ermitteln, als welche, | 
Geburtsort des Seeräubers iſt, denn um dieſe wen 
Ehre ſtreiten ſich die Inſeln Mönen, Rügen, Bor 


Sitzung am 25. Februar 185 8. 
Vorſitzender, Herr Rittergutsbeſitzer Kießling auf, 0 
berg. Zum Vortrage kam ein Schreiben des Hern 
Krauſe aus Schmiedeberg. Er empfiehlt als Agen 
Beachtung: die Geſellſchaft Thuringia in Erfurt Tu 
egen fefte und ſehr mäßige Praͤmien⸗Verſi erung MA 
ege 


loͤſchmittel, welches er zum Verkauf vorraͤthig dale 


cht fuͤr 1857 zur Kenntniß mitgetheilt, welch 


Unſitte ſcheint nur in den Gebirgskreiſen heimisch Ka 0 
In der hieriber angeregten Debatte wurde mehr ch 


dung des Pfluges zur Vertilgung die 
mißt neben dem Ruchadlo der deutſche Sech 


dann Eggen, Entfernen der Quecken und wenn der Acker 
dem Wochen geruht, fo daß er begrünt iſt, wird, nach⸗ 
gen ſtarke Schafweide ausgeuͤbt iſt, mit nochmaligem Pfluͤ⸗ 

und fleſßigem Eggen der Reſt der Quecken zu vertilgen 


geſucht. 
ie Quecke, dieſer Quälgeiſt des Gebirgslandwirthes, 
Kin 06 der feichten Bodenkrume insbeſondere wegen der 
fh chenden Wurzel, welche tief in den Untergrund geht, 
leerer zu vertilgen, als von auswärtigen Landwirthen oft 
Raubt wird. Man muß mit allen zu Gebote ſtehenden 
Rein gegen fie zu Felde ziehen, mit Peinlichkeit jedes 
fen, zelchen entfernen laſſen, weil ſich jedes einzeln abgeriſ⸗ 
uuf im Boden zuruͤckgebliebene Wurzelglied bald zu einer 
länglichen Pflanze ausbildet. 
ten der eingeleiteten Debatte wurden die bekannten Mittel, 
dies Brache, befonders gut beſteckter Klee, welcher ſelbſt 
ge Queckenwurzel zum Verkümmern bringt, endlich das Pfluͤ⸗ 
er der Brache bei abnehmenden Monde zur Vertilgung 
Quecke angerathen. : 
vadis Tabellen der Gebrüder Schenk aus Berlin, welche 
6 0 dem Gutachten des Herrn Oberamtmann Ullrich aus 
unersdorf dem landw. Publikum als hoͤchſt praktiſch 
in Mpfehlen find, werden nach dem Beſchluſſe des Vereins 
in 50 Exemplaren angekauft und zur öffentlichen Kenntniß 
W den Wirthsbäuſern der Dörfer, wo Vereinsmitglieder 
ohnen, ausgehaͤngt werden. I 5 
Das Commiſſions⸗Gutachten über das Miniſterial⸗ 
fer bot von Berloofungen bei den Thierſchau⸗ 
Kost en lautete dahin, daß dadurch indirekt ein Verbot des 
icbaltens derartiger Feſte ausgeſprochen ſei. Dieſe Anſicht 
l mt ganz mit derjenigen, welche inzwifchen bei anderen 
andw. Bus zum Ausdruck gekommen. 


l Der Vorſitzende berichtete hierauf über eine neue in Eng⸗ 
da gemachte Erfindung, aus Guano rothe Farbe 
reczuſtellen. Der gute peruaniſche Guans enthält harnſau⸗ 
Su moniat bis zu 10 Prozent, amoniakaliſche und andere 
tralze und phosphorſauren Kalk. Wird die Harnſäure er. 
pr irt und mit Salpeterfäure behandelt, fo entſtehen allerlei 
zodukte, welche mit Amoniak einen Stoff erzeugen, der 
ni dem Namen Mer ceid (purpurfarbener Amo niak/) be⸗ 
keichnet, ſchon lange bekannt iſt, jetzt aber zuerſt in Frank⸗ 
| Na) zu Faͤrbezwecken verwendet, das Pfd. mit nahezu 
Thlr. nach England gekommen ift. Diefes Merceid 
| Dh mit ſalpeterſaurem Blei eine koſtbare Purpurfarbe 
uf Wolle, Baumwolle, Leinen, die durch Queckſilberſubli⸗ 
ent auf die genannten Zeuge dauerhaft fixirt wird. Von 
wem Deut ſchen ift kürzlich ein Patent auf die Darſtel⸗ 
ing des Merceids aus dem Guano von der engliſchen Re⸗ 
Nerung genommen worden. ; 
Der Vorſitzende, welcher in den Beſitz von Merceid 
langt war, erzeugte dieſe fchöne Purpurfarbe ſogleich durch 
f nfehitten des pulveriſirten M erceids in ein Glas Waſ⸗ 
% worin ſalpeterſaures Blei aufgelöft war; das Erperis 
trat gelang ausnehmend gut. Er knuͤpfte hieran die Be⸗ 
zwahtung, daß bei erheblicher Ausdehnung dieſes Induſtrie⸗ 
| mages der Preis des Guano ſich noch mehr ſteigern werde, 
mi es bereits geſchehen ift, fo daß diefes Silfbbüngemittel 
icht mehr der Landwirthſchaft zu Gute kommen duͤrfte. 
E Der Vorſitzende hatte im v. J. aus Alexandrien die 
Adeotiſche Lupfne bezogen und Andauverſuche mit ihr 
| lente über deren Erfolg er dem Landes⸗Oekonomie⸗Kol⸗ 
* 


tum Bericht erſtattet. Er brachte dieſen Bericht zum 
Fletzage. Von 2½ Pfd. Ausſaat ift eine Körnerernte von 
Pfd. gewonnen. Die Blüthen find blaß violett, ins Weiß⸗ 
che uͤbergehend. Die Pflanzen erreichten eine Hoͤhe von 


Aa 
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2½—3 Fuß und ſehr auffällig iſt es, daß dieſe aus einem 
ie ele legen Lande ſtammende Pflanze unſer er 
klima fehr gut vertragen hat, ja daß Früh⸗ und Spätfröfte 
ihre gedeihliche Entwickelung nicht geftört haben. Die Scho⸗ 
ten ſpringen nicht ſo leicht auf, wie bei der gelben Lupine 
und dieſer Vorzug iſt bei der vorzunehmenden Ernte von 
großer Wichtigkeit. Bon den Schafen iſt die aͤgyptiſche 
tupine mit ſteigender Begierde verzehrt worden. Herr 
Kießling wird weitere Anbauverſuche machen und ſeiner Zeit 
uͤber den Erfolg berichten. . 1 

Der Werth der Lupinenkörner zur Fuͤtterung iſt bisher 
nicht genug gewürdigt, Sie gehören zu dem ſtickſtoffreichſten 
Samen und nur wegen der ihnen beiwohnenden bitteren Sub⸗ 
ſtanz, welche ſchwer zu beſeitigen iſt, werden ſie vom Rind⸗ 
vieh, ſelbſt mit Zuſatz von ſchmackhaftem anderen Futter, 
mit einigem Widerwillen verzehrt. Schafe verzehren die 
Koͤrner und das Lupinenheu mit gleich gutem Appetit und 
gedeihlichem Fleiſchanſatze. 

Demnächſt wird auf Grund eines motivirten Antrages des 
Vorſitzenden durch den Verein beſchloſſen: 
J. Konkurrenzpreiſe bei der Aufzucht für Rind⸗ 

i in folgender Art auszuſchreiben: 


— 


5 Rthlr. aus, um Diejenigen auszuzeichnen, die ſich der 
Aufgabe unterziehen, in 12 Monaten die größte Menge 
von lebendem Gewicht bei einem Kalbe zu erzielen; 
wer unter den Konkurrenten, gegenuͤber ſeinen Mitkon⸗ 
tuerenten, durch feine Aufzucht die größte Menge le⸗ 
benden Gewichts nach Ablauf von 12 Monaten erzielt 
hat, erhält den erſten, und wer das naͤchſtgroͤßte Gewicht 
erzielt hat, den zweiten Preis u. ſ. w.; 

als Konkurrenten duͤrfen nur Diejenigen auftreten, die 
find 1, Juni d. J. Mitglieder des Vereins 
ind; 

wer als Konkurrent auftreten will, hat ſich bis zum 
1. Juni d. J. bei dem Vereins vorſtande zu melden 
und ein dieſerhalb aufgeftelltes Schema in duplo aus⸗ 


zufuͤllen; 
die Ermittelung des lebenden Gewichtes nach dem Zeit⸗ 
onaten wird durch den Aufzuͤchter ſelbſt, 


5 


raum 3 5 Wu N 
unter Zuziehung von zwei Zeugen (wo möglich zwe 
Bereinsmitglieder), Rattfinden müffen, Fe diefelben 
die Richtigkeit der ſtattgefundenen Gewichtsermittelung 
5 5 l auf dem zweiten Schema zu kon⸗ 
atiren haben; 

bis zum 1. Juni 1859 miffen ſelbſtverſtändlich die 
ſaͤmmtlichen Reſultate ermittelt fein und dem Vereins⸗ 
vorſtande angezeigt werden; 

die Zuerkennung der Ehrenpreiſe erfolgt durch Major 
ritaͤtsbeſchluß des Vereins nach Vortrag eines Referen⸗ 
ten und unter Vorlage der Schemata. 

II. Konkurrenzpreiſe für Kulturverſuche 
mit Runkelrüben. 


1. für das Meiftgewicht an Runkelruͤben auf einem 


orgen Fläche, abgeſehen von der Blätterernte, 

werden für das erzielte höchfte Gewicht 20 Rthlr. und 

abſteigend 15, 10 und 6 Rthlr. als Ehrenpreiſe ausge: 

ſetzt, wobei nur Vereinsmitglieder konkurxiren 

können, welche ihre Anmeldung bis zum 1. Juni d. J. 
bei dem Vereinsvorſtande anzubringen haben; 

2. 


die Ertragsermittelung erfolgt durch eine aus drei Mit⸗ 


gliedern beſtehende, vom Verein gewählte Kommiſſion 


im Oktober d. J.; € 
die Kommiſſion wäblt nach ihrem Ermeſſen von der zu⸗ 
ſammenhaͤngenden Verſuchsflaͤche 6 D:Ruthen und er⸗ 


Pape a 


vie 
der Verein ſetzt 4 Ehrenpreiſe von 20, 15, 10 und 


15 Br nach Zollgewicht die darauf erbauten Rüben und 
0, Blätter; 
4, die Proklamation der Sieger und die Vertheilung der 
| Preiſe findet nach vorheriger Berathung mit der Kom⸗ 
miſſion in der der Ermittelung folgenden naͤchſten 
Sitzung ftatt. 
X Wir begrüßen mit Freuden dieſe Mobilmahung der Ver⸗ 
einskraͤfte, die eben fo anregend, als in ihren Reſultaten 
dankbar ſein wird. 
2 Schließlich machte Hr. Oberamtmann Minor auf einen 
Samendünger aufmerkſam, welcher von dem Gutsbe⸗ 
5 1 Schultz aus Wirſchkowitz zum Verkauf geſtellt 
ft. Die Koſten deſſelben pro Scheffel Getreideausſaat würden 
ſich auf 1 Rthlr. belaufen, wofür eine reiche Entſchaͤdigung 
in Ausſicht geellt wird. Hr. Minor will ſich der Beſor⸗ 
ung des Samendüngers unterziehen. Wuͤnſchenswerth er: 
cheint es, daß ſich namentlich kleinere Landwirthe kompa⸗ 
katiden Verſuchen unterziehen. 
es! g 
Das in der Wechſelmannſchen Spitzenfabrik hierſelbſt ge⸗ 
fertigte Brautgeſchenk der hieſigen Einwohnerſchaft fuͤr Ihre 
VER Hoheit die Prinzeß Friedrich Wilhelm, welches dieſelbe 
Rip chſtderſelben, beſtehend aus einer Spitzenmantille, am 
5 10. Februar c. in Berlin durch eine Deputation unterthaͤ⸗ 
Fa 


niggſt überreicht hat und zu welcher gewählt zu werden dem 
55 St.⸗V.⸗Vorſteher Großmann von hier und mir die 


F 


Br 
1 
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Ehre zu Theil wurde, erfreut ſich nach einem heut hier ein⸗ 
gegangenen, an mich adreſſirten Schreiben des Beifalls Ihrer 
Agl. Hoheit. In demſelben eröffnet Seine Kgl. Hoheit der 
Prinz Friedrich Wilhelm durch den Kgl. Major und Hof: 
marſchall Herrn v. Heinz gnädigft mir, daß das qu. Geſchenk 
von Ihrer Kgl. Hoheit der Frau Prinzeſſin, welche die Vor⸗ 
trefflichkeit der Arbeit vollkommen wuͤrdigt, mit beſonderer 
Porliebe getragen werde und ſich eines Beifalls erfreue, auf 
den dieſer Zweig der vaterlaͤndiſchen Induſtrie ſtolz fein kann. 
Indem ich mich beehre der hieſigen Einwohnerſchaft hier⸗ 
von Kenntniß zu geben, verbinde ich damit die ergebene Bitte: 
5 geneigteſt der bei Gelegenheit der Brautgeſchenk⸗Bera⸗ 

thung conſtituirten Stiftung für hieſige arme Familien 

(Statut⸗Entwurf in der Raths⸗Regiſtratur ausliegend) 

fernerweit reichliche Beiträge zuzuwenden, 
ſo daß es moͤglich wird den 25. Januar 1859 am Jahres⸗ 
tage der Vermaͤhlung des Prinzen Friedrich Wilhelm mit 
der Prinzeß Royal von England Kgl. Hoheiten recht viele 
arme Familien hierorts mit einem Geſchenk von je 4 rtl. 
aus den Zinſen des Stiftungsvermoͤgens betheiligen zu koͤn⸗ 
nen. Hochachtungsvoll ergebenſt ogt, Buͤrgermeiſter. 
Hirſchberg, den 26. März 1858. 


— 


. Muſikaliſches. 

Das erſte, durch Herrn Cantor Thoma zum Gründon⸗ 
A nerjtage veranstaltete Concert, wird uns eine Paſſions⸗ 
Muſik vorführen, welche, durch zahlreiche muſikaliſche Kräfte 
aun freundlichſte unterſtützt, einen würdigen vorbereitenden 
Genuß auf das hohe Feſt, was wir in dieſen Tagen begehen, 
Ddarbieten wird. Es iſt damit ein edler Zweck verbunden — 
dex Ertrag iſt den Armen unſerer Stadt gewidmet. Eine zahl⸗ 
reiche Belheiligung thut ſich kund und es ſteht zu erwarten, 
daß das verſammelte Publikum, den Exnſt des Tages berück⸗ 
ſichtigend, möge des Schönen und Erhebenden uns noch ſo 
viel geboten werden, aller Beifallsbezeigungen ſich enthalten 
werde. Dieſe Berückſichtigung wird bei Aufführungen von 
e e überall beobachtet, um den geiſtig religibſen 
Eindruck nicht zu ſchwächen. 5 n. 
8 + 
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Schwurgericht zu Janer. 
Sitzung vom 16. März 1858. 
I. Der Tagearbeiter Franz Robert Julius Re 
Goldberg, bereits beſtraft, wird angeklagt: 
am 21. October v. J. in dem Wohnhauſe dez iv 
Chriſtian Beer zu Ober: Röverstorf fremdes Geld 
fremde Sachen und zwar einen Beutel mit 27 Sgt. 
einer verſchloſſenen Lade unter Anwendung ben . 
ſchluͤſſels zu deren Oeffnung, unter Verübung von 
walt, um ſich im Beſitze des geſtohlenen Gutes 80 
halten, gegen die verehelichte Beer und deren 10 
bab dieſe ihn auf der That betrafen, weggenomm 
aben. 
Angeklagter erhielt wegen Raubes 5 Jahr Zucht 
und 5 Jahr polizeiliche Aufſicht. 
II. Unterſuchung contra Kloſe und Genoſſen. 
Am 22. September v. J. wurden dem Obſthaͤndler 
Scharf zu Jaͤriſchau aus einem verſchloſſenen lege 
6 Scheffel Aepfel und zwar durch Oeffnung des Vor id 
ſchloſſes vor der Außeren Kellerthuͤr mittelft eines DIT, 
oder Nachſchluͤſſels und durch Erbrechung der inneren Ke 
thuͤr entwendet. 10 
Der bereits früher beſtrafte Inwohner Carl 10 
Jaͤriſchau wird der Veruͤbung dieſer That beruf 
die verehelichte Inwohner Brendel daſelbſt adeß 
ihm zu dieſem Diebſtahl Anleitung gegeben haben letil 
der Inwohner Anton Brendel wird der HEUT 
bezuͤchtigt. gt 
Es wurden der ꝛc. Klofe nur wegen einfachen Diebſta 
im erſten Rückfall mit 2 Monaten Gefängniß, Verluſt 5. 
buͤrgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr, die verehelichte Dein 
del und der Inwohner Brendel je mit 1 Woche Gef 
niß beſtraft. 


ng 
1 


III. Unterſuchung gegen den Schornſteinfegerlehrling nu 


dolph Herrmann Schwaneck aus Hirſchberg. 
Derſelbe iſt angeklagt: 
in der Nacht vom 26. zum 27. October v. J. den 
wohnern des Armenhauſes in Hirſchberg verſchle 


Br 
dene 
Kleider, Brod, Bücher, ein Meſſer und eine de 
zwar aus einem bewohnten Gebäude zur Nachtzeit 
telſt gewaltfamen Zerſchlagens von Fenſterſcheiden 
dieſem Gebäude und mittelſt E 
ſter entwendet zu haben. 
Er wurde mit 2 Jahr Gefaͤngniß und Verluſt der 
5 Ehre auf 2 Jahr und Jähriger Polizei Aufl 
eſtraft. 


IV. Die unverehelichte Auguſte Grube aus Hi 
wird angeklagt: FR 
dem Gaſtwirth Bielhauer zu Hirſchberg im Wag 
und April v. J. aus der unverſchloſſenen Küche len. 
Gaſthofes 2 filberne Theelöffel und fpäter 7 ſilb en 
Eßloͤffel und 3 bis 4 ſilberne Theeloͤffel weggenomM 
und in der Abficht, ſich Gewinn zu verſchaffen, ein ein 


Pardes, geb. Roſe, unterzeichnetes Schriftſtück, WE m 


dieſe den Goldarbeiter Lundt auffordert, ihr, Dies 1 
durch ein Mädchen überfandten beiden ſilbernen Loſe 
abzukaufen und den Betrag dafür zu uͤberſenden, 
lich angefertigt und zum Zwecke der Taͤuſchung da 
Gebrauch gemacht zu haben. 

Sie wurde wegen wiederholten einfachen Diebſtahls 


bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr und Ijähriger Polis 
Aufſicht beſtraft, dagegen von der Anklage der Urkunde“ 
faͤlſchung freigeſprochen. ö 


h 
1 
inſteigens durch die ze 
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fölſch⸗ 


von 


in 
erſten Rückfalle mit 6 Monaten Gefängnig und Ver 
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1 Sitzung vom 17. März 1858. 
7 Unterfuchung gegen den Fabrikhechler Julius Groß: 
N zu Steinſeiffen. Derſelbe wird angeklagt: 
En 2. October v. J. in der Maſchinen⸗ Spinnerei zu 
rdmannsdorf den Fabrikhechler Friedrich Lauß mann 
> tlich geſtoßen zu haben, und zwar fo, daß bei 
Aale Mispandlung der ꝛc. Laußmann verſtuͤmmelt 
. en iſt. 
Inıgeklagter wurde von der Anklage der ſchweren Körper: 
ir gung freigeſprochen. Ferner wurde 
Vier, der 8 Johann Auguſt Schumann aus 
angeklagt: 
am 24, Nübember v. J. zu Oſſig den Verſuch, dem 
Pfarrer Götſchel bewegliche Sachen, und zwar in 
einem Gebäude, mittelſt gewaltſamer Oeffnung eines 
Einganges, in der Abſicht rechtswidriger Zueignung weg⸗ 
zunehmen, gemacht zu haben, nur ſei er an der Vollen⸗ 
ung der That behindert worden. 1 
uch wurde wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls mit 2 Jahr 
thaus und 2jaͤhriger Polizei: Aufſicht beſtraft. 


— — N 


Familien- Angelegenheiten. 


18 

N Entbin dungs = Anzeige. 

leide heut früh 5 ½ Uhr gluͤcklich erfolgte Entbindung 
Mer Frau 

0 Marie, geborne Bornhäuſer, 

ud einem geſunden Knaben, beehrt ſich fernen Verwandten 
91 reunden ſtatt beſonderer Meldung anzuzeigen: 
legnitz, den 25. März 1858. 


Rudolph Gamper. 
. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 


Verſpaätet. 

* Todes ⸗ Anzeige. 

Nod 2. März c., früh ½ 8 Uhr, nahm mir der Herr über 
dein und Leben, ganz unerwartet, durch einen Schlaganfall 
Jul teure, unvergeßliche Lebensgefährtin. Charlotte 
Miiane Gavert, geb. Niepel, in dem Alter von 
eil ahren 7 Monaten. Sie ſtarb im Glauben an ihren 
Nie 1 Jeſus, der ſein Blut auch an ſie gewendet und der 
ler zugeführt haben wird in das Land des Friedens und 
ollkommenheit. 


u ch, mein Herr Jeſu, wenn ich Dich nicht haͤtte, 
nd wenn Dein Blut nicht für die Sünder red'te, 
o ſollt' ich Aermſter unter den Elenden 

Mich ſonſt hinwenden. 

36 wüßte nicht, wo ich vor Sammer bliebe, 

Dian wo iſt ſolch' ein Herz, wie Dein's voll Liebe? 

Su, Du biſt meine Zuverſicht alleine, 

8 onſt weiß ich keine. 
da eſe ergebene Anzeige allen nahen und entfernten Ver⸗ 
ahmen und lee widmend, bitten um ftille Theil⸗ 

die trauernden Hinterbliebenen: 
Friederich ane Koͤniglicher Zoll⸗Einnehmer. 

cilie Hempe 80 i 

nn enge a, | Pflegetochter. 
bau Auguſt Hempel, Schwiegerſohn. 
terſeiffen bei Löwenberg, den 23. Mörz 1958. 


by 
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1846. Todes- Anzeige. ER 
Ca 26, März entſchlief ſanft 20 Schlage unſer innigſt 
geliebter Gatte und Vater, der 18 
Gutsbeſitzer Carl Seifart, a 


im 62, Lebensjahre. Mit der Bitte um ſtille Theilnahme = 
zeigen dies entfernten Verwandten und Freunden ftatt bee 
ſonderer Meldung tiefbetruͤbt an: f 5 = 

Lomnitz den 20. März 1858. Die Hinterbliebenen 


1800. Berfpätet., eg 
Am 18. März früh halb G uhr entſchlief ſanft und Bot 
ergeden, nach dem himmliſchen Lichte ſich herzlich ſehnend, 5 
im bald vollendeten 80. Jahre unfere gute Mutter, Schwie- 
ger⸗ und Großmutter, die verw. Frau Chriſtiana Ro⸗ 
fina Stoeffell geb. Scherer. Entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden ſtatt beſonderer Meldung dieſe ergebene 
Anzeige. Die Hinterbliebenen. 
Friedersdorf und Falkenhain, den 26. März 1858. 


Essen Zaren. 


1858, Wehmüthige Erinnerung 
am Jahrestage des Todes 
unſerer heißgeliebten aͤlteſten Tochter und Enkelin 


Thereſia. = 


Gewidmet von ihren Eltern und Großeltern. Sie ftarb a 
an heftigen Kraͤmpfen d. 28. März 1557, alt 5 J. 5 M. 0 
— > ne ni 2 ey 

Ach wenn in den zarten Jugendtagen u 
Uns der Tod den theuren Liebling raubt, 62 
Was ſtillt dann der Liebe bange Klagen, Be: 
Was erhebt das ſchwerbetruͤbte Haupt? 7 
Ein Jahr verging, den Schmerz konnt's nicht verwehen, er 
Du ftarbft einmal und kehrſt nicht mehr zurück; * 
Ob Thraͤnen auch in Eltern⸗Augen ſtehen, — 


So bleibet kalt und ſtarr doch ewig das Geſchick. 
Den Eltern fehleſt Du an jedem Orte, 
Und thraͤnenvoll iſt der Groß⸗Eltern Blick, 
Oft ſtehen wir an Deines Grabes Pforte, 
Doch Du Thereſia kehrſt nicht mit uns zuruͤck. 
So ruhe fanft im kühlen Schooß der Erde, 
Bis Dich der Herr aus Deinem Grabe ruft; 
Frei biſt Du jetzt von jeglicher Beſchwerde, 
O ſende Troſt aus Deiner dunklen Gruft. 
Familie Effenberg. 
Voigtsdorf den 30. März 1558. 
„ d ESERTTTETET NEST AST, 
1529. Denkmal ſchmerzlicher Erinnerung 
des am 20. Maͤrz 1858 nach kurzem Krankenlager 
entfchlafenen 


Herrn Johann Gottfried Hoffmann, 
geweſener Freinahrungsbeſitzer und Kaufmann 

ae zu Waldau, 

in einem Alter von 58 Jahren 11 Monaten 12 Tagen. 


Du biſt vom Glauben nun zum Schauen kommen, 
Haſt uͤberwunden Erdenweh und Schmerz. 

Jauchzt nun am Thron vereint mit allen Frommen, 
Im ſtillen Grabe ruht das treue Hera! N 
Hab’ taufend Dank für Freundſchaft, Lieb und Güte, 
Bald ruh'n auch wir in theurer Gräber Mitte. 


Gewidmet von einigen Freunden. 


* Worte der Liebe 
aan Grabe unſers guten Gatten, Großvaters und 
5 Groß ⸗ Schwiegervaters, 
des verſtorbenen Hausbeſitzers und Brauer = Meifters 


Johann Benjamin Zender. 


Er ſtarb am 12. März 1858, Vormittags ½ 10 Uhr, in dem 
Greiſenalter von 81 Jahren 5 Monaten u. 21 Tagen. 


wa 
. 


FT 
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Nuhe ſanft! im kühlen Schooß der Erde, 
Theurer Gatte! bis auf's Neu' mit Dir 
J00 auf ewig dort vereinigt werde 

; n dem beſſern Leben — gleich als bier. 


Ruhe ſanft! nach treuem Müh'n und Sorgen, 
Guter Vater! jenſeits tagt Dir ſchon 

Eines beſſern, ſchönen Lebensmorgen, — 
Winket friedlich Dir die Ehrenkron' 


Ruhe jan vom heißen Kampfe müde, 
Den ein langes Leben Dir gebracht; 
Süße Ruh und ſel'ger Himmelsfriede 
Werde Dir für kurze Erdennacht. 
Ruhe ſanft! manch Weh' hat Dich getroffen, — 
Mancher Sturm Dein Lebensſchiff bewegt; 
Doch im Glauben, Lieben, Dulden, Hoffen 
Fand'ſt Du Kraft, die auch das Schwerſte trägt. 
Ruhe ſanft! ob Dir gleich war beſchieden 
Eine lange Pilgerfahrt von Gott; 
Dennoch biſt Du noch zu früh geſchieden 
Von den Deinen — trübte uns Dein Tod. 
Ruhe ſanft! vereint in ſtiller Wehmuth, 
Dein gedenkend, an dem ſtillen Grab 
Stehend, flehen wir zu Gott in Demuth: 
Blick in Gnaden ſtets auf uns herab. 
Ruhe ſanft! ſchon hat Dein Geiſt empfunden 
Klar und rein des Wiederſehens Freud': 
Da die Lieben Alle Du gefunden, 
Die voraus geeilt zur Ewigkeit. 
Ruhe 811 nach kurzem Trennungsſchmerze 
Wirſt Du liebend uns entgegen geh'n; 
Hohen Troſt ſenkt in das arme Herze 
Chriftenglaub‘ Es giebt ein Wiederſeh'n. 
Kunzendorf a. k. B., den 25. März 1858. 


Verwittwete Hausbeſitzer und Brauer⸗Meiſter 
Anna Chriſtiana Roſina Zender, geborne 
John, als trauernde Gattin. 

Henriette Chriſt, verehelichte Engmann, 
als tiefbetrübte Enkel⸗ und Pflegetochter. 

Gärtnerſohn Ernſt Engmann, als trauernder 

0 Enkel⸗Schwiegerſohn. 

1 * — 

i Kirchliche Nachrichten. 

Donnerſtag den 1. April 1858, 

rüh 9 u 


Mr rt, 
Abendmahlsfeier der hieſigen Militairgemeinde: 
Herr Diakonus Werkenthin. 


Br 


0 


r 
Pi 
Y 
ns 


(Ne b ſt zwei Beilagen.) 


Literariihes. 


1831. Im Verlage des Verfaſſers, Bürgermeifter 
iſt erſchienen: Zuſammenſtellung der gegenſeitigen 1 
Rechte und Pflichten der Dienſtherrſchaſtk“ 
und Dienſtboten. . 
Zum Gebrauch und zur Belehrung für Dienſtherrſch 1 
und Dienſtboten bei der Miethung des Geſindes, beim 
ſchluß des Dienſtvertrages, beim Dienſtantritt, der Ay 
rung deffelben, in Krankheitsfällen des Geſindes, bei S 
ſtreitigkeiten, bei Auflöfung des Dienftvechältnifftd, 11. 
Ausſtellung des Entlaſſungszeugniſſes im Geſinden g 
Nebſt einem Anhange, enthaltend die Statuten 
Hirſchberg beſtehenden Gewerbegehuͤlfen- und Dien ga 
Abonnements⸗Krankenkaſſe. Preis 5 Sgr., ein Dritte 0 
Netto: Einnahme fließt zur projektirten Prinzeß Fri 
Wilhelm ⸗ Stiftung für hieſige arme Familien. 
Hirſchberg im Maͤrz 1858. 


5. N Leidenden und Kraulen, 
die ſich portofrei an mich wenden, wird unentge 
und franco die im 12. Abdruck erſchienene Schri 
Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugeſandt: „; 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unter! 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Berfchleitin ! 
Bleichfucht, Aſthma, Druſen⸗ und Scroppelnlen 
Rheumatismus, Gicht, Epilepſie, oder andern 9 ga 
heiten behaftet find und denen an ficherer und ran 
Wiederherſtellung der Geſundheit liegt, auf die gi 
trüͤglichen und bewährten Heilkraͤfte der Natur 
gruͤndet. Nebſt Atteſten. 5 
Hofrath Dr. Ed. Brinckmeie! 


in Braunſchweig. — 
nr Schulanzeige. 


Die Einfuͤhrung des neuen Schuͤlerzutritts in bi, 

evangeliſchen Stadtſchule ſoll den 12. April c. erfolge 

es werden daher die betreffenden Anmeldungen zur Einſch 7 

bung bei dem Unterzeichneten bis zum 10) April erwarlil 
Hirſchberg, den 29. März 1858. 


Reiche, Oberlehrer a. d. ev. Stadtſchule 
Paſſions⸗Muſik. 4 


Der Unterzeichnete wird am Gründonnerſtage Aeg 
7 Uhr, im Saale zu „Neuwarſchau,“ den zweiten 


der „Feſtzeiten,“ von Löwe, 


mit Orcheſterbegleitung zur Aufführung bringen. Der 
trag iſt fur bedürftige Arme der Stadt beſtimmt. / 
Billets a 10 ſgr. Familienbillets für 3 und mehr % 
fonen a 7½ fgr. find durch die Subfcriptionsliſte 7, 
auch bei dem Konditor Herrn Dietrich und in d 5 0 

diton des Boten in Empfang zu nehmen. Kaſſenpreis f 
Rudolph J hem“ 


‚nd 


1555. 


— 


— 


157 Nächſte Gewerbevereins Sitzung den 
on pril c., Montag 7 Uhr, im Saale zu den 3 Bergen; 
ten Meldete Vorträge: über die Natur der Gaſe, ihre Be: 
uf 9 durch Experimente dargeſtellt und ihre Nutzanwendung 
eff as gewerbliche Leben vorzugsweiſe das Leuchtgas be⸗ 
Hirſchberg, den 28. März 1858. 
Der R Vorſtand. 
0 


Fü Vogt. 
Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Ein großer kupferner Keſſel, muthmaßlich geſtob⸗ 

in bei uns eingeliefert worden. Damnificat wolle ſich 

kalen 4 Wochen bei uns melden und legitimiren, widrigen⸗ 

de nach Ar lauf dieſer Frift au Keſſel dem Königlichen 
eis Gericht bier zum gerichtlichen Aufgebot überliefert 
den wird. Hirſchberg, den 27. Marz 1858. 


Die Polizei ⸗ Verwaltung. 
6485. Noth wendiger Verkauf. 
wüde dem Johann Carl Wilhelm Ringel gehörige Ober⸗ 
ne Nr. 171 zu Alt- Kemnitz, gerichtlich abgefchäst auf 
Sch ble. 26 Sgr. 8 Pf. zufolge der, nebſt Hypotheken⸗ 
ein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
e, ſoll am 
an 6. Mai 1858, Vormittags 11 uhr, 
dordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 
potzle jenigen Gläubiger, welche wegen einer aud dem Py⸗ 
diehekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung ihre Befrie⸗ 
deren aus der Kaufgelder⸗Maſſe ſuchen, werden aufgefor⸗ 
i ihre Anfprüche anzumelden. 
irſchberg, den 12. October 1857. 


Wonigliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtbeilung. 
%. Noth wendiger Verkauf. : 
m. das Freihaus Nr. 141 des Hypothekenbuches von Gies⸗ 
nehm edorf, abgeſchätzt auf 236 Thlr. 15 Sgr., zufolge der 
dan Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 

zuſehenden Taxe, fol 
an am 29. April 1858, Vormittags 11 uhr, 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

ejenigen Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hp⸗ 
ubekenduch nicht erſichtlichen Real⸗Forderung aus den 
Mulgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem 

ſptuch bei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 

e unbekannten Realpraͤtendenten werden aufgeboten, 
bei Vermeidung der Praͤcluſion fpäteftens in dieſem 
ine zu melden. 

olkenhain, den 17. December 1857. 5 
nr öniglice Kreißs» Gerihtd- Deputation, 

2 Bekanntmachung. 
im freiwilligen Verkaufe des den Tiſchlermeiſter Flegel⸗ 

8 Erben gehörigen, hierſelbſt auf der Burgſtraße gelege: 
—30 


unter Nr. 6 des Hypothekenbuchs verzeichneten, auf 
rtl. 1 ſgr. 3 pf. gewürdigten Hauſes, ſteht 

an 3 31. Mai d. J. von Vormittag 11 Uhr ab 
zer Gerichtsſtelle Termin an. 


Iso, 
AR ift 


tur e, Bedingungen und die Taxe ſind in unſerer Regiſtra⸗ 
zu leu ehen. Der Bieter hat eine Caution von 150 rtl. 
egen. £ 


Schweidnit den 19. März 1858, 5 
Königliches Kreisgericht Ul. Abtheilung. 
Dr. Fiſcher. 


Erſte Beilage zu Nr. 26 des Boten aus 


dem Rieſengebirge 1858. 


—— — nn 


1604. e 
Königl. Kreisgericht zu Schweidnig I, Abtheilun 
Us 19. Mir 1858, Vormittags 11%, Uh 
Ueber das Vermoͤgen des Kaufmanns Conſtantin Alexander 
Leupold zu Freyburg iſt der kaufmaͤnniſche Konkurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungseinftellung 
auf Donnerſtag den 18. März 1858 
feſtgeſetzt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 
G. Barthels hierſelbſt beſtellt. Die Gläubiger des Ge⸗ 
meinſchuldners werden aufgefordert, in dem 


auf den 31. März 1858, Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Kommiffar Herrn Kreisgerichts-Rath Thiele im 
Terminszimmer Nr. 3 anberaumten Termine ihre Erklaͤrun⸗ 
gen und Vorſchlaͤge über die Beibehaltung diefes Verwalters 
oder die Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. : 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haven, oder welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtaͤnde 

bis zum 30. April 1858 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und 
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Ge⸗ 
meinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandftücden nur Anzeige zu machen. f 

Schweidnitz, den 19. März 1858. 


Koͤnigliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


1789. Aufforderung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des Gaſtwirth Louis 
Häntze zu Freyburg werden alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, bier: 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zum 30. April d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, jo wje nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs-Perſonals 

auf Dienſtag den 18. Mai d. J, Vorm. 9 Uhr, 
in unſerem Gerichts-Lokal Parteien-Zimmer Nr. 3 vor dem 
Kommiſſar Kreis⸗Gerichts-Rath Freiherrn Herrn von Glau⸗ 
bitz zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. x 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz 25 muß bei der Anmeldung ſeiner Forde⸗ 
rung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts-Anwalte Burkert, 
Tautz, Juſtiz- Rath Haberling und Koch zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 

Schweidnitz, den 23. März 1858. 

Königliches Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 


1797. 


1781. Rothwen diger Verkauf. 
Kreis-Gerichts-Kommiſſion zu Hermsdorf u. K. 
Das den Bäckermeiſter Karl Benjamin Prinke'ſchen Er⸗ 
ben gehörige sab Nr. 10 der Ackerſtücke von Giersdorf im 
Hypotheken-Buche von dort verzeichnete Mühlen⸗Grundſtück, 
abgeſchaͤtzt nach dem Materialwerth auf 3,800 Thlr. 25 Sgr. 
und nach dem Ertragswerth auf 4036 Thlr. 20 Sgr. zufolge 


der in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 


9. Juli 1858, Vormittags 10 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, 

Es eignet ſich dieſe Mühle nach ihrer Beſchaffenheit und 
nag ihrer Waſſerkraft zu jeder andern Fabrik: Anlage. 

ie Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗ 

buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſta⸗ 
tions» Gericht anzumelden. ö 

Hermsdorf u. K., den 17. März 1858. 


1791. Bekanntmachung. 
Königl. Kreis⸗ Gericht zu Schweidnitz, I. Abthlg., 
den 25. März 1858, Mittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen der Kaufleute Härter und Wald⸗ 
mann zu Freiburg iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 4 

auf Freitag den 19. März 1858 
feſtgeſetzt worden. 5 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 


Kaufmann und Auctions ⸗Commiſſarius Junghans sen. 


hierſelbſt beſtellt. Die Gläubiger der Gemeinſchuldner wer⸗ 
den aufgefordert, in dem A 

auf Sonnabend den 3. April 1858, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreis ⸗Gerichts⸗ 
Rath Thiele im Parteien⸗Zimmer Nr. 3 anberaumten Ter⸗ 
min ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von den Gemeinſchuldnern etwas an Geld, 
Papieren oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche ihnen etwas verſchulden, wird aufgegeben, 

ichts an dieſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 30. April d. J. einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, ebendahin 
zur Konkurs⸗Maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
ner haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Auktions ⸗ Anzeige. 

Donnerſtag den 8. April c., Vormittags von 
9 Uhr ab, werden im Gehöfte des Stetter ' ſchen Grund⸗ 
ſtücks Nr. 217 hieſelbſt Pferde, Wagen, Schlitten, Sättel, 
Riemen⸗ und Zaumzeug, Schellengeläute und allerhand Stall⸗ 
Geräthſchaften, mehr als 50 Nummern enthaltend, als: 

1 Pferd (braun), 
1 Ei gedeckter Wagen, 1 offener Wagen, 1 Plauenwagen, 
1 Schlitten, 1 Hörnerſchlitten, 2 Pferde⸗Geſchirre, 1 komplet⸗ 
tes Reitzeug, 1 Schellengeläute und wie ſchon geſagt, Zaum⸗ 
Zeuge, Stallgeräthſchaften, auch einige Zentner Heu und Stroh 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah— 
lung verſteigert werden. Menpel. 
chmiedeberg, den 27. März 1858. 
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1868. 


1767. ARE TERN ES A 
Dienſtag den 13. April 1858, Vormittage I 75 
werden in der herrſchaftlichen Förſterwohnung zu X erneng 
dorf bei Landeshut aus den diesjährigen Schlägen? 
dortigen Dominial⸗Forſtes 

810 Stück Fichten; und Tannen ⸗Brettklötzer in 22 10 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung ver 
werden. Taxe und Bedingungen liegen bei Unterzeichn 
zur Einſicht bereit. 

Wernersdorf, den 24. März 1858. 


Das Gräflich Hochberg'ſche Forſtamt. — 


1796. A un 1 . 0 n. bi- 
Den 8. April c. wird von frühe 9 Uhr ab der me f 
liar- Nachlaß des verſtorbenen Muͤllermeiſters Ge 

fried Schäfer, bestehend in Hausgeraͤth, Ale dena hf 
per 


und in einer Quantität Holz, meiftbietend im Nachlaß 

reſp. in der Mühle hjerſelbſt, gegen Baarzahlung weicht, 

gert werden, wozu Käufer einladet das Ortsgeri 
Ludwigsdorf, den 27. März 1858. 


1085. Zu verpachten. mit 
Eine vollſtaͤndige Stellmacher⸗Werkſtatt, ‚um 
oder ohne Handwerkszeug, ſteht zu verpachten; auch he 
das noch vorräthige Holz mit abgelaffen werden. Ei) 
Auskunft ertheilt der Freiſtellbeſitzer Jäkel im 
in Bohraufeifersdorf, Kreis Bolkenhaln 


1799. Bekanntmachung. 118 
In Folge anderweitiger Entſchließung findet die bern, 
zum 2. April c. beabſicheigte Verpachtung der Kuh herz, 
des unterzeichneten Dominſums erſt zu Johanni ® 
ſtatt. Dies den Bewerbern zur Nachricht. 
Moͤhnersdorf, den 27. März 1858. 


1780, Dantfagung. el 
Fuͤr die vielen Beweiſe der Liebe und die Theilnahme bret N 
der am 15. d. Mts. ſtattgefundenen Beerdigung unfi en 
guten Mutter und Schwiegermutter, der verwittw. Ache 
beſitzer Beate Knobloch, fagen wir allen Betreffende“ 
unſern auftichtigſten und herzlichſten Dank. 

Grunau, den 25. Maͤrz 1858. Die Baergutsbeſtt e 
* 


Gottlieb Stumpe’ ſchen Ep 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Die „Schleſiſche Zeitung“ iſt billig miszuleſen. 
n Conmmiſſionalt G. Mey — 
801. Die resp. Spieler, welche zur 117 ten Lotterie u 
meinem Untereinnehmer Herrn Leupold in Freyburg Loc 
haben, wollen die Erneuerung zur Iten Klaſſe gegen lern 
Einſendung des Betrages und Vorzeigung der Laoſe der 3 
Klaſſe bis ſpäteſtens den 19. April bei mir bewirken. 
J. Naumann, Königl. Lotterie⸗Einnehmer 
8 — endet 
BRD PAD Br BER R U EB I RA 
I a 
2 Warmbrunner Reſſource. 
ze Der auf den zweiten Feiertag angeſetzte 
88 Bail 
kann eingetretener Hinderniſſe wegen erſt 
Dienſtag, den G. April c. ſtattfinden. 
* Warmbrunn, den 27, März 1858. 
** Der Vorſtan d x“ 
AXARTZRENENAAUREN NENNEN 
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Ei te blikum 
ae ene ene 


Etabliſſemeut. 


ierſeldſt und der Umgegend beehre ich mich hierdurch ganz ergebenft anzuzeigen, 


„eeteis, Farbewaaren , Tabac u. Cigarren⸗, Porzellan- u. Glaswaren ⸗Geſchſft 

Pre et habe, und indem ich mir erlaube, auf dieſe Artikel aufmerkfam zu machen, verſichere ich ſtets bei den billigſten 
ſen die reellſte Bedienung. 5 

Löwenberg, den 28. März 1838. im Glaſermeiſter Pohl'ſchen Haufe, vis-a-vis dem Rathhauſe. 


Pätz ol 


Geſchäfts⸗ Verlegung. 


Meinen geehrten Kunden, als reſp. Publikum hierorts und Umgegend die ergebene Anzeige: daß ich meine 
Mode- und Schnittwaaren⸗ Handlung 


bsherrn Kahl Butterlaubenecke Nr. 33 verlegt hade. 


Für das mir feither bewieſene Vertrauen meinen ergebenſten Dank ausſprechend, empfehle ich mich zu ferne⸗ 


gten Wohlwollen. 


Hirſchberg, den 26. März 1838. 


825. 


3. Vallentin junior. 


No. 89. 


Meine aufs Beſte wiederum vervollkommnete 


Hirſchberg, den 29. März 1858. 


zitt⸗, Modewagren⸗ U. Eiſengeſchirre⸗Haudlung 
habe ich von heute ab in meinem eignen Haufe, gradeüber dem bisher innegehabten Lokale, dunkle 
Burgſtraſe No. 89, dicht am Waſſerbehälter, verlegt, woſelbſt ich auch den Ankauf von 
rohen Ledern, alten Metallen, Wachs u. ſ. w. 


ſetze. Indem ich dem verehrten Publikum für das mir bisher geſchenkte Vertrauen danke, erſuche ich, daſſelbe 


mir auch in meinem neuen Lokale zu Theil werden zu laſſen. C. Hirſchſtein, dunkle Burggaſſe. 


68 0h 


Meine Niederlaſſung in Löwenberg zeige ich 
it ergebenſt an Emil Renner, 


el. 
erm 


Ineahrung beim Gerberei⸗Beſ 


prakt. Thierarzt erſter Klaſſe. 
iger Herrn Schmidt am Bunz⸗ 


pre No. 3 b. 


nenne Bis October dieſes Jahres, zu welcher Zeit ein College 
fo me frühere Praxis in Greiffenberg übernimmt, werde ich, 


vi 
Net 
hen für 

abt 
a; 


l 
15. 


der J. 


in 


als möglich regelmäßig einmal in der Woche (Don⸗ 
nach Greiſfſenberg kommen, und bitte ich Beſtellun⸗ 
mich, bei der verwittweten Frau Scholz auf der Neu⸗ 
Greiffenberg abzugeben. 


Vom 1. April ab ift meine Verkaufsſtelle nicht mehr 
kitte, ſondern an der Ecke der Butterlaube 


Gemüſehändler C. Brückner. 


— = 
Örfpopäbiiche Heilanſtalt zu Breslau. 


d 
dell 


Kloſterſtraße No. 54, 


feit fünf Jahren beſtehende orıhopädifche Inſtitut zu 


Ung, Au ift mit dem erſten October 1857 in den Beſitz des 


ſter "ei 
28 Mi 
nüchſt ab 


chneten übergegangen. Das Inſtitut bezweckt in ers 
nie die Behandlung der Verkrümmungen 
des Ruͤckgrats als der Gliedmaaßen mit 
fsmitteln der altern und neueren Orthopädie, dem⸗ 


HOCH fi auch die Heilung folder Krankheiten, 


aug 


U 
Wen fed 


ich für die Anwendung der Heilgymna⸗ 
der Elektrotherapie eignen. Zu den letz⸗ 
vornehmlich die Ernährungsſtöͤrungen und Läh⸗ 
die chroniſchen Congeſtionen, die Anlage zu vie⸗ 


len Bruſt⸗ und Unterleibs⸗Krankheiten und die Anfangs⸗ 
ſtadien derſelben die Hyſterie und Hypochondrie, die uͤber⸗ 
mäßige Ernährung, Vergrößerung und Verhärtung 
deufiger Organe und endlich das gefuͤrchtete Heer der 
Krämpfe, Geſichtsmuskelkrampf, Halsmuskelkrampf, 
Stimmkrampf, und der Neuralgien (Geſichtsſchmerz) zu 
rechnen. — 5 
Die aͤrztliche Behandlung leitet unmittelbar der Unter⸗ 
zeichnete, welcher in der Anſtalt ſelbſt wohnt und feine 
Kranken mit der ganzen Sorge eines engderbundenen Fami⸗ 
lienlebens umgiebt, unter der confultativen und operativen, 
Mitwiekung des Direktors der Univerſitätsklinik Heren Pleo 
feſſor Pr. Middeldolpf. 5 
Der Proſpectus der Anſtalt iſt von dem unterzeichneten 
Dirigenten gratis zu beziehen 
Br. Kloyſch, 7 
pr. Arzt, Aſſ. am Königl. Phyſiolog. Inſtitut 
der We u. 2 5 S e e 
nftituts Kloſterſtraße No. 54. 
Breslau den 1. 8 1838. 11121. 
1768. Unterzeſchneter erklart hiermit den Gartenbeſitzer 
Benjamin Grabel zu Maiwaldau, in Bezug auf feinen 
Holzvorrath, als einen ehrlichen Mann. 2 
Berbisdorf, den 24. März 1858. 
A. Kayſer, herrſchaftlicher Forſt-Beamter. 


1790. Hiermit warne ich Jedermann, meiner Frau auf 
meinen Namen Etwas zu borgen, indem ich dafür E.ine 
Zahlung leiſte. Auguſt Adam in Petersdorf. 


» 


VBertaufs: Anzeigen. 
1569. Eine gut gelegene Krämerei mit Bäckerei, Garten 
und Wieſenland, bei Warmbrunn, ift für 300 Thaler und 
200 Thaler Anzahlung zu verkaufen. 
Sommiſſionair G. Meyer. 
1832. Veränderungshalber bin ich geſonnen meine ſub Nr. 
128 zu Nieder⸗Hohenliebenthal gelegene Wirthſchaft mit 
Acker, Garten und Wieſe, circa 21 Scheffel, aus freier Hand 
zu verkaufen. Ernſtliche Selbſtkaufer erfahren das Nähere 
beim Eigenthuͤmer. W. Flade. 


1667. 15 

Mühle⸗Verkauf. 

Beränderungshalber bin ich geſonnen meine hierſelbſt ge⸗ 
legene, in gutem Zuſtande befindliche Waflermüple, mit eis 
nem Mahl» und einem Spitzgange, wozu noch ein Obſt⸗ und 
Gigſegarten, 20 Morgen Ackerland und ein Erlengebüſch 
ge EN Schah a. d freies Brennholz liefert, aus 
jserer Fand zu verkaufen, Näheres deim Eigenthuͤmer 
. Solz in Kohlhaw bei Cottesberg.— 


I. a N 
: Hansperfanf. 

Das dem Stadtmuſikus Müller gehörige, dicht am 
Rathhauſe vortheilhaft gelegene Haus sub No. 181 zu 
Goldberg iſt zu verkaufen und das Nähere bei Obigem 
zu erfragen. > 
0223222053323 2022:28323223225222332332 
a 174. Freiwilliger Verkauf. 2 
Der in Arnsdorf bei Schmiedeberg im Jahre 1846 @ 
@ ganz neu und maſſiv erbaute Ober⸗Kretſcham mit & 
Tanzlokal, vier Stuben, großen Keller, Gewölbe, ge @ 
8 wölbten Kuhſtall, Scheune und Pferdeſtall enthaltend, 8 
2 in der Nähe der Papierfabrik, wozu 8 Scheffel beſter & 
@ Acker, ein Obſtgarten und eine Kegelbahn geboren, ſoll 
2 wegen Ableben des Beſitzers erbtheilungshalber ver: 2 
& lauft werden. Wir haben dazu einen Termin auf @ 
den 27. April a. %, Vormittags 10 Uhr, & 
8 im obigen Kretſcham anberaumt und laden Kaufluſtige 
> mit dem Bemerken ganz ergebenſt ein, daß die nähern 2 
Bedingungen am Termine, jo wie im Gaſthauſe „zur @ 
Schneekoppe“ in Krummhübel zu erfahren 
> find; den Zuſchlag behalten ſich die Unterzeichneten vor. 2 
Arnsdorf, den 27. März 1858. Die Erben. 8 
ELELTELELLCLLSIETE:CCeE Tec eeeeetc 


1810. Unterzeichneter iſt beauftragt, einen Kretſcham nahe 
an der böhmiſchen Grenze, mit circa 22 Morgen Länderei 
bei einer Anzahlung von 1000 Thlr. zu verkaufen. 
Kaufluſtige werden hierdurch ergebenſt erſucht ſich mit et⸗ 
waigen Anfragen — franco — an i 


Dieſelbe enthält außer einer Menge guter Mufterformen zur 
Wollen, beſonders Weſten- und Kleiderdruckerei, auch die 
neueſten Muſterformen für Garancine⸗Jaſchentücher, wie 
auch dazu gehoͤrige Tiſche, Farbekaſten, Rollen, Keſſel und 
andere Uenſilien. g 

Der kahle Beſitzer, andrer Geſchäfte halber zum Verkauf 
der Druckerei entſchloſſen, iſt auch bereit dem Käufer ſaͤmmt⸗ 
liche Rezepte und Anwendung derſelben zu gewähren, wie 
auch eine ausgebreitete Kundſchaft zu überweiſen. 

Den Verkäufer ſelbſt wird die Expd. d. B. nennen. 
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1 

1420. Eine Schankwirthſchaft, beben g 
einem Tanzſaal und mehreren ſchoͤnen Zimmern, auf . 
die Schank⸗, Bad: und Schlachtgerechtigkeit ruht, if 5 
lienverhäktniffe halber unter ſoliden Bedingungen, dei Br 
700 rtl. ee zu verkaufen. Das Nähere ere 
man auf frankirte Anfragen ſowohl, als auch mündlich. 
dem Gartenbeſitzer Johann Michael Bey 

sub Nr. 66 in Nieder⸗ Hennersdorf dei LOW 
1840. Die feeamdljche Beſitzung Ne. 15 zu Od fit 
riſchdorf, nahe bei Warmbrunn, mit großen Wohnung fiat 
Badegaͤſte, mit Acker und Wieſen, im beten Stande, och 
digſt zu verkaufen. Näheres auf frankirte Anfragen 


. Puſch in birſcheerer 


1428. Färberei Verkauf. 1 
Wegen Uebernahme meines vaͤterlichen Befigehumeh 
Beuthen a. O. bin ich Willens mein hieſigen Orts be 


am Waſſer liegendes, feit beinahe acht Jahren unter 301% 


bedeutender Kündſchaft ſeldſtſtändig betriebenes Färd und 
Geſchaft unter foliden Bedingungen zu verkaufen! i 
lade darauf Reflektirende ein, ſich portofrei oder perfön 
bei mie zu melden. F. W. Hänfel, Färbermeiftt 
Neuſtaͤdtel im März 1838. = 
1524. Die Brauerei und Berihtötrettgamindn 
Gegend zwiſchen Hirſchberg und Lauvan an der Sharp 
in einem Dorf von 1600 Einwohnern, im guten Zu 11 
und nahrhaften Betriebe, iſt zu verkaufen oder zu verpach gi 
Nachweis giebt die Exped. des Boten auf frantirte anf 


n, Gaſthof = Verkauf. 


1627. 


8 # 
Meinen Gasthof Nr. 212 in Freiburg: „Zum weil 
Roß“, will ich Kränklichkeits halber’ verkaufen. Der pn’ 
ift in der Nähe der Kramſta'ſchen Fabriken und des Bang 
hofes gelegen, und koͤnnen mit demſelben auch 17 Mog 
Acker verkauft werden. Das Nähere bei mir ſelbſt. 
SER oa ae” Päyotd, Gaſtwicch⸗ 
1761. Zu verkaufen: ff 
Ein Haus zwifchen Bunzlau und Loͤwenberg mit 5 0% 
Bresl. Maaß ganz gutem Acker, nahe am Hauſe gel 5 
½% Scheffel Wieſe, Abgaben ſehr wenig, ohne Hebie 
und Ausgedinge, Preis billig aber feſt? 600 Rt h 
Anzahlung 200 Rthlr. Näheres ſagt der 
Commifſtionair Laufer in Schönal 
1813. Meine Waſſermühle mit Mahl⸗ und Spit 
und 24 Morgen Acker, Wieſe und Gartenland iſt aus f 
Hand zu verkaufen. Näheres bei Pr 
Carl Zeisberg in Peterwitz bei Jauer 
Ein Gebäude von Bindwerk, geſund am Holz, 2 K0 
lang, 20 Fuß breit, verkauft der zun 
Zimmermeiſter Schubert in Schön deen 
Auch ſtehen bei demſelden 9 Scheck Kammen verſc ch 
Breite in gußeiſerne Räder und gegen 30 Schock Dei eauf 
Kammen, alle trocken von wildem Apfelbaum, zum Berke 


1773. In einer lebhaften Kreisſtadt Schleſieng i 
Bleichgrundſtück mit Inventactum zu verkaufen, gal. 
ches ſich, wegen der Räumlichkeit der dazu gehör babe 2 
ſiven Gebäude, beſtehend aus einem ſehr 8 Wr hne n 
Bleichbaus, Scheune und Schuppen, des 7 Morgen 9 
Pignes und der Nähe des Waſfers, auch 15 ande gelen 
ſchaͤften eignet. Nachweiſung in der Expedition des 


1760. 3 u verkaufen. 
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Rus Eine r mit 20 Scheffeln breslauer 1863. Reiſe⸗Koffer und Taſchen, Damen as 

\ — ee — ale ke of 2 ſchen und verſchiedene Ledergalanterte : Waaren 

’ 

laufen 5 hierüber ertheilt portofter der empfiehlt Baar: — Ta 

N. 6 ä KTK FEC 
2 ummi: Schuhe (keine Haarburger) empfiehlt * co; f 1 g 

f Leema. f 2 Jollgewichte nach VBorſchriſt * 
8 8 8 ir a 1. 5 Meſſingene Zoll-Gewichte, geeicht und ungeeicht, em: 

Gegen 70 Stück Rofenbäumchen, in verſchie⸗ N pfehlt auf da Billige 11 Einzelnen wie an Wieder: — 


EL. Gutmann. 


ir Höhe und in verſchiedenen eins, zwei: und mehrmals ö > ine ; 
Nate Derten, find bei Unterzeichnetem zu mäßigen k re a oh eling in Hirſchberg. & 
f dend e er dg e Ferne ben kan T ane Meingene Oemihie, je wie altes Kupfer un 
i i 3 N en Prei e 
duſenden. Der Goldarbeiter W. Hoffmann Zinn wird zum höchſten Preiſe dagegen angenommen. 


ARAARARRUZARAARARKÜRTRARUTUAARURERE 


N zu Reibnitz bei Hirſchberg. | | 
das Damen: Mäntel; Mantillen⸗ und Putzwaaren Lager 
Bach perſönlichen Einlauf auf das reichlichſte 1 empfiehlt zur gütigen 
Wachung Fr. Schliebener. 


— — 


liefert: Knochenmehl ungedaͤmpft in 3 Sorten, 
desgl. gedämpft in 3 Sorten, 
Poudrette dto. in 3 Sorten, 
Künſtlichen Guano und Superphos phat. 
Velo, Für reine Qualität des Knochenmehls, ſowie für den Gehalt der übrigen Präparate nach Analyſe wird Garantie 
iſtet. Zur Vorlegung von Proben, wie zu näheren Mittheilungen und Annahme von Beſtellungen empfiehlt ſich: 


Friedr. Lampert in Hirſchberg, Tuchmacherlaube Nr. 10. 
. ——— ET 

Schwarz ſeidene Herren⸗Hüte, 
Chapeau xmechaniques, wi Planteurs, 


in neueſter Pariſer Facon, empfiehlt Bruck. Hirſchber 
W Nenefter Pariſer Bacon, empfich Ss Hirſchberg. 
Veften GA, un, a au 


N und Leuchtkraft billigſt nebſt Gas⸗Spar⸗Lämpchen für Neftaurationds, Kranken-, Kuͤchen- und Schlaf⸗ 
ei Mer ꝛc., welche nur für ½% Pfennig Gas pro Stunde bedürfen und daher dieſer beſonderen Billigkeit und 
he lichteit wegen zu beachten find. Preis pro Lämpchen 4 Sgr., Dutzendweiſe billiger. 
' Engros-Lager: Handlung Eduard Groß in Breslau. 


8 


„ Runfelrüben - Samen, echt engliſche Rieſen⸗, 


Gen t 10 Pfund ſchwere Rüben) desgleichen bayriſche gelbe Kugel, fo wie gelbe Unterrüben, ganz neues 

apf erger Weißkraut (größtes Zentner-) ſo wie die allerfrühſte Mai⸗ oder Sechswochen » Kartoffel 

zen H. Wittig, Kunſtgärtner in Hirſchberg. 

1858. > ’ „ " * ” 
Eine reiche Auswahl von Sommer-Mänteln und Jäckchen für 


Kinder jeden Alters empfiehlt Fr. Schliebener. 


1808. Gute Kanzlei-Dinte, Alizarin-Dinte, An- 
thraeit- (Steinkohlen-) Dinte, rothe, grüne und 
blaue Dinte empfing und empfiehlt 

W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


. Friſche Bücklinge, 

neu angekommen bei Wilhelm Scholz. 
IT. Neue Zoll gewichte 
empfiehlt Unterzeichneter dilligſt. Alte Gewichte werden zum 


höchſten Preiſe angenommen. ' 
al 2 f Rudolph Conrad in Rudelſtadt. 


1823. Kupferne Waſſerpfannen 


von 2 bis 20 Kannen, à &. zu 12 Silbergroſchen, 


Keſſel und Ofentöpfe von 1 bis 12 Kannen und verſchiedene 


Kupferwaaren, ſo wie meſſingne Ofenthüren, Bügelplatten, 
Hahne und geeichte Zollgewichte, 
Eiſenwaaren, 
als: Gleiwitzer Waſſerpfannen, Ofentöpfe, Kochgeſchirre, 
eſchmiedete Ofenplatten, Falzplatten, Unterlagen, Roſte, 
fenthüren, Walz: und Bandeiſen, böhmiſche Pflugſchaare 
u. ſ. w. ‚empfiehlt zu den moͤglichſt billigſten Preiſen 
Julius Mattern in Sehönau. 
Altes Kupfer, Meſſing, Zinn und Blei kaufe ich zu den 
höchſten Preiſen. 
1856. Dresdener und Gießmannsdorfer Preßhefen em⸗ 
pfiehlt zum Feſte nebſt allen Sorten Dauer mehl. 
e A. Spehr. 


n Hufſchmiere für Pferde 


iſt wieder vorräthig bei Robert Friebe. 


„ Gardinenverzierungen 


empfehlen in großer Auswahl Wwe. Pollack & Sohn. 


[24 — 
Saamendünger. ZU 
Ich habe dem Herrn J. E. Günther in Goldberg 
eine Niederlage meines chemiſch geprüften und durch viel: 
ſache Verſuche als vorzüglich wirkſam erprobten Saamen⸗ 
Düngers übergeben, welcher denſelben zu folgenden Fabrik— 
preisen zuzüglich Fracht und Faſtage verkaufen wird. 
„ Gebinde zu 24 Schffl. Aussen 20 Rthlr. excl. Geb. 
3 2 2 P 2 


„ dito. = 12 dto. 10 
Ya dip. 6 „ dto. Hi . 
Wirſchkowitz bei Militſch im März 1858. 


j F. A. Schulßh. 
Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich 
dieſen Saamendünger und zwar vorläufig eingetroffene 
½ Gebinde zu 5% Rthlr. incl. Gebind und Fracht, 
und nehme auf größere Gebinde Beſtellungen an. 
Gebrauchsanweiſungen gratis. 
1814. J. E. Günther in Goldberg. 


708. 7 Nera 

Wagen: Verlauf. 
Im Gaſthofe „zum deutſchen Haufe“ in Freiburg ſteht 
ein noch guter, halb- und ganzgedeckter, zweiſpänniger 
Chaiſewagen mit Fenſtern ſehr billig zum baldigen Verlauf. 
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Hüte und Mützen, 


— 


neueſter Facon, empfiehlt 


A4. Scholt⸗ 


1857, Getrocknete Ba gebutten und oſtindiſchen Pr | 
empfiehlt A. S pe 


ſchlagene Schaufeln und Grabeifen, fo wie Bret 11 75 
a = Handſaͤgen, Hobeleifen u. f. w. emp 


beſonders guter Tae 


nn, 


Das Dom. Tzſchochd bei Markliſſa offerirt eine di 


von vorzüglicher Güte und Dauerhaftigkeit und ſchöner Do 
kelblauer Farbe, ſtehen in den Dachſchieferbrüchen zu dic 
dentraum zum Verkauf. Beſtellungen werden bei Unterz 5 
netem erbeten. Semmig, Inſpektol⸗ 


Dominium Tzſchochg bei Markliſſa. Pe 
1805. Das anerkannt befte — 


N Engliſche Wagenfelt D 

für eiſerne — als hölzerne Axen, empfiehlt im Ganzen 
im Einzelnen aͤußerſt billi in 
Hitſchberg, Langgaffe Nr. 132. Robert Friebe 
1730. W. Kahlerts patentirtes flüchtiges 8170 

Waſſer. — Neues Mittel zum Vertreſben aller Arten 
Schmuzflecken, ſo wie zum augenblicklichen Reivigen na 
Handſchuhe, Vaͤnder, Spitzen, Hutfedern ꝛc.; dieſes m) 

wirkt ſchnell, ohne Zerſtörung der Stoffe oder Farben 
C. Wein man 


ohne Geruch zu hinterlaſſen, a Flacon 5 Sgr. bei 
1843. Ein geſunder brauner Wallach iſt zu Hi 
auf der Roſenau No. 867 ſofort zu verkaufen. >: 


1681. 70 Cenr. Heufutter find im Ganzen oder oll 
zelnen zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition d. DT 


1807. 


Gut gehaltene boͤhm'ſche Hafen empfiehlt * 
die Wildpretthändlerin Dittmann in Si 


Kauf Geſuche. 


1653. Gelbes Wachs 1 

Geſchnittene weiße Quecken 
kauft brad 846% 
bi Gelbes Wachs 


tauft zu den hoͤchſten Preiſen C. Wein mans 


[1848 i 
» Altes Meſſin g 
auft und bezahlt das Pfund mit 7 Sgr. 


— Eggeling in Hirſchberg. 
Zu kaufen werden geſucht: gebrauchte, doch noch in 
"em Zuftande ſich ene 


A Goldarbeiterwerlzeuge. 


m tr käufer wollen ſich gefälligft durch post restante Briefe 
ur Chiffre C. H. in Warmdrunn melden. 


0 Gelbes Wachs kauft 
IQ chön au. Carl Beyer. 
Gelbes Wachs in jeder Quantität 

3 kauft Otto Krauſe in Schmiedeberg. 


Gelbes Wachs 


G. R. Seidelmann in Golsberg. 


— 


luft 


5 
Ss 


Zu vermietbenm. 


| Rn; Einzelne Stuben, Stallung und Wagenremiſe ſind zu 
ethen bei Eggeling. 


4 - 

Si Eine freundliche Wohnung am Schildauer Thor, 
ſethrden, Kuͤche, Keller ꝛc. find bald oder Johanni zu vers 
50 Krauſe, Riemermeiſter. 


eh Eine mittlere Dberfiube mit Alcove if bald zu be. 
* C. J. Lammert am katholiſchen Ringe. 
3 — — — ü — — — 
u o, Zu vermiethen E 

he Schildauerſtraße in dem neuen Hauſe neben der Poſt 
Rd ei ſchönes Quartier, beſtehend in 5 tapezierten Zimmern 
cher mer Küche, ſo wie 2 Zimmer im 3. Stock, nebſt Zu⸗ 
und am 1. Juli zu beziehen; das g täbere = 

iur Fr. Kunert, Hozhof-Verwalter. 
Huuſchberg den 31. März 1858. 


—— 


. Derfonen finden Unter kommen. 

ue c Ein routinirter Commis, welcher vorzüglich eine 
dar and ſchreibt, wird zum 1. April c. für ein Material: 
ungeſchäft geſucht. Näheres durch den 

I Kaufmann C. H. Franz in Görlitz. 

Ei — —— „ — = 5 
UN Tiſchlergeſelle findet dauernde Beſchaͤftigung 

In . Rifchlermftr. Schneider in Berthelsdorf bei Spiller. 

ach u Kin fleißiger, zuverläßiger Brettſchneider, der 

N Und dem Trunk ergeben iſt, findet ein dauerndes gus 
an tommen. Wo? zu erfragen beim Hrn. Rudolph 

hut und in der Expedition des Boten. 

ee 12 bis 15 brauchbare Ziegeldachdecker⸗ 

e ‚en tönen vom 10, April 4. an in dauernde Arbeit 

Lerhältnißmäßigen Lohn treten bei dem 5 

N ach- u. Schieferdeckermeiſter F. Terpe in Oels. 

Agen 

A 


= 
= 
> 


aeg elſtreicher werden noch auf dauernde Arbeit 
amen in der Ziegelei zu Boberröhrsdorf. 
er td auchbare Ziegelſtreicher und kraftige Arbei⸗ 
en ausdauernde Beſchaͤftigung in Kunnersdorf bei 

O. Werner. 
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1775. Ein Wächterdienſt, mit einer baaren Löhnung von 
28 Fhaler jährlich, iſt zu vergeben. 
Wo? fagt die Expedition des Boten. 


1865. Ein unverheiratheter, ſittlicher, nüchterner Menſch 
findet ſofort als Kutſcher und Hausknecht einen guten 
Dienſt, und werden perſoͤnliche Meldungen dazu angenommen 
in dem Commiſſions⸗, Anfrage: u. Adreß: Bureau i. Hirſchberg. 


1854. Em Burſche aus dem Orte oder naher Umgegend, 
welcher eine gute Handſchr ft ſchreibt, findet bald ein Un⸗ 
terkommen in dem Comtoir des 

Maurer» und Zimmer: Meifter Altmann. 
1845. Ein rechtlicher Knabe, welcher mit dem Billard Be⸗ 
ſcheid weiß, kann ſich melden beim Gaſthofbeſitzer Ruͤffer 
in Hermötorf u. K. und bei der Geſindevermietherin Hüb⸗ 
ner in Hirſchberg. 
1244. Eine zuverläßige Kinderfrau wird zu Oſtern geſucht. 
Nähere Auskunft darüber im Gute Nr. 132 in Straupftz. 


Perſonen ſuchen Unterfommen. 
1803. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, unverheiratheter 
Jager ſucht ein Unterkommen und kann ſofort antreten. 

Gefällige Offerten bittet man an den Bandmacher M. Lud⸗ 
wig in Friedeberg a. Q. zu ſenden. 


1777, 1 iftlitfin an‘ 

Ein Schriftlithograph 
ſucht unter mäßigem Salar eine Stelle, die er ſofort oder 
fpäter antreten kann. Offerten nimmt die Expedition des 
Anzeigers zu Cottbus entgegen. 

Ein Conditor⸗Gehilfe, der in den größten Condito⸗ 
reien ſervirt hat und beſteus empfohlen wird, ſucht ein bal⸗ 
diges Uẽnterkommen. Adreſſen beliebe man in der Expe⸗ 
dition des Boten a. d. Nieſeugebirge niederzulegen. 
1822. Ein verheiratheter Kutſcher, militairfrei und mit 
den beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht als ſolcher oder als 
Bedienter ein baldiges Unterkommen. Nähere Auskunft 
hierüber wird Herr Oxtsrichter Scholz zu Grunau geben, 
1617. Eine gebildete Wittwe in mittlern Jahren, in der 
Hauswirthſchaft bewandert, ſucht bei einem einzelnen Herrn 
in der Stadt oder auf dem Lande unter beſcheidenen An⸗ 
ſpruͤchen einen Dienſt als Wirthin. Nähere Auskunft 
ertheilt Herr Buchbinder Fiebig in Loͤwenberg. 


a Lehrlings- Geſuche. 

1783. Ein Knabe, welcher die Buchdruckerei erlernen 
will, kann bei mir als Lehrling eintreten. 

. Lauban, 25, Marz 1858, M. Baum eſſter. 
1788. In einem Material-, Produklen⸗ 
und Agenturgeſchäft kann ein junger Mann, 
der gut geſittet und genügend befähigt iſt, zu 
Johanni d. J. als Lehrling eintreten. — Wo? 
iſt durch die Expedition des Boten zu erfragen. 
1702. En gebildeter Knabe, Sohn rechtlicher Eltern, wird 
als Lehrling in ein Colonial Waaren⸗Geſchäft., 
geſucht. Antritt Johanni d. J. Von wem? wird perr 


Rendant Tſchentſcher in Goldberg die Guͤte haben mitzu⸗ 
theilen. 


1748. Einem Knaben, der Uhrmacher werden will, weis 
ſet einen Lehrherrn nach 
der Uhrmacher Jul. Beyer in birſchberg. 


1841. Ein Knabe, welcher Luſt bat die Kle mpner⸗ꝙ ro ⸗ 
feſſion gründlich zu erlernen, kann bald in die Lehre 
treten beim Klempnermeiſter Guftav Heyn in Hirſchberg. 


1827. Ein gut geſitteter Knabe, welcher Luſt hat Tape⸗ 
zierer u. Sattler zu werden, erfährt das Nähere beim 
Tapezierer - und Sattler⸗Meiſter H. W. v. Sehlen 

in Schmiedeberg. 8 


1636. Ein Knabe „der Luft hat Sattler zu werden, 
kann zum 1. April eintreten, 


— — 


koſten abholen beim Böttcher Siebenhar in Langenau. 


Verloren. 


angemeſſene Belohnung zugeſichert. — Vor dem Ankauf wird 
gewarnt!! 


Cours⸗ Berichte. 
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Schleſ. Pfoͤbr. a 10ʃ 
3½ pc ® 


=) 


m 
Am 23. d. M. feuh find mir von meinem Wagen auf 
Dorfſtraße 3 Stück Pferdedecken verloren gegen 
(Diefelben waren von Haaren gewirkt.) Der Finder gr 
mir dieſelden wiedergiebt, erhält eine gute Belohnung. terne 
Ankauf wird gewarnt. E. Latzke, Gatspäch ee 
Boberroͤhrsdorf, den 20, Maͤrz 1858. 1 


ee. 


Einladungen. 
1828. Freunden und Gönnern anzeigend, daß von yo 
Sonntag an mein freundlicher Garten und Kegel 
wieder groͤffnet iſt, bittet um zahlreichen Beſuch irt 

Hirſchberg, im März 1858. Böhm, Gaſt wit 


RN Bi dr Re De De A ie 0) 3 Ace Ad de Zr AD A A N 


FR 
2 Tietze's Gaſthof in Hermsdorf u. K; 
* Sonntag den erſten Feiertag von 3 Uh 
* Nachmittags ab 1 
X Großes Konzert der Elger'ſchn Kapelle; 
ini neuen Saal. g 
R Montag den zweiten Feiertag ö 
= Großes Konzert und Tanz. 

2 Zu recht zahlreichem Beſuche ladet freund ‚ 
Ichjt ein Tietze. 

NN cl 27 57 277 22777 


x 2 1 
1779. Montag, als den 2. Oſterfeiertag, Ein weit“ 
und Tanzmuſik auf dem Willenberge dei Schöͤnan 


Sadebek, Reftaur tem, 


Getreide: Marft:Preife. 
Jauer, den 27. März 1858. 


REN 


= 2 a fe 

Der w. Weizen g. Weizen] Roggen | Gerſte Hel 

Scheffel il. fg. pf. rtl. fg. pf. afl. pf. rtl. ſg. pf. u 

175 2013 — 7 91 — 1112 18 5 - 1 
ittler J 28 — 2 4— 110) — 81 — 

Niedriger 2 3 10 1 8 |" . 


Breslau, den 27. März 1838. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 6%, rtl. G. 


. 


. g 
0 rtl. Oberſchl. Krakauer pCt. 8% 7 


slau, 27. März 1558, G. 85%, Br. Niederſchl.⸗Maͤrk. 4 pCt. — 
ar 4 Rei 165 Schleſ. Pfbr. neue 4pSt. 95%, Br. Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 60% . 
un nee. dito dito Lit.B. ApGt. 96%, Br. | Göln-Minden 3% pct. 144% 5. 
ie: eben 94% ax dito ditodito3'4p&t. 87, Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4pGt. 57% ) 
aiſerl. Du = 3 i ＋ 1 
R Be. en 4 p6t. 4: / Br. Wechſel⸗Courſe. (d. 20. Mötz 
en volw. _ = = 109%, Br. Eifenbahn : Aktien. Amſterdam 2 Mon. 142 6 
gen Bank⸗Billets⸗ 90% Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 61/½ ©. Hamburg k. S⸗ = 1 
eſterr. Bant: Noten = 97½ Br. dito dito Prior. 4pCt. 86¾ Br. dito 2 Mon. 150 7 9 
rͤm.⸗Anl. 1854 3½ pCt. 113 / Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 130% Br. London 3 Mon. 6, 20 
taatsſchuldſch. 3½ pCt. 54 Br. dito Lit.B. 3 pCt. 126 Br. dito k. S. 277 „ Bene 9 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. 08 ¼ G. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S.. — f 
dito dito neue 3½ pCt. 86¼ G. 4 pt. „ 88%, Be. dito 2 Mo.. i 


1 1 


U09. 7E — i = 
Kalt: Berlanf. Offerte für Baumeiſter und Bauunter⸗ 
en geehrten Kalkabnehmern die ergebene 1187. nehmer. Er 
N jährigen Banzeit em: 


zeige, daß in der von C. Kulmiz'ſchen Kalk— 
darnnerel, unter den Buchen zu Tiefhartmanns⸗ 
1 if, von heute ab wieder täglich friſch gebrann— 
1 tarmorkalk und Kalkaſche verladen 
erden kann. 
Tiefhartmannsdorf den 25. März 1858. 
Verwaltung von C. Kulmiz. 


i Kohlen⸗Mehl 


in : 
N diverſer Körnung empfehlen zum Fabrik⸗Preiſe 
J. G. Hanke & Gottwald. 


5 a 15 
reiß Beim Dominio Waltersdo:f naͤchſt Lahn find einige 
derkäg Stuͤck mit Koͤrnern gemaͤſtete Schoͤpſe u. Schafe 
1 luflich und in ſchlachtbarem Zuſtande. 
unde, Rother Klee: Saamen, Saamen⸗Aeſte 
d eu ſtehen zum Verkauf in - 
er Scholtiſei zu Wernersdorf bei Warmbrunn. 
Dune: Neue Zollgewich bez beſtes Zinkblech zu Dach⸗ 
81 gen u. ſ. w; Blei in Mulden und Stuͤcken; engl. 
ock⸗ und Stangenzinn offerirt 
Herrmann Ludewig in Hirſchberg. Garnlaube. 


177 8 

ar Ein fupferner Keſſel, 

zu der circa 20 Kannen Flüſſigkeit faſſt, ift für 19 Thaler 
zu errzaufen, Verkaͤufer iſt in der Expedition des Boten 
1— > 3 } — 
Dosen Fußbodenlack, ſo wie Copals, 
liamar Bernſtein⸗, Asphalte, Po: 
uur, Sarg⸗Lacke, beit trocknenden Fir: 
8 8, franzöf. und deutſches Terpentinöl, 
Winöl, beſt. Leim, Politurſpiritus, 
ſonaſſerglas in Oel abgerieben, Bleiweiß, 
delete Jinkweiß und diverſe bunte Farben, 
Nee auf Beſtellung auch abgerieben geliefert werden, 
yſehlen zu den billigſten Preiſen 1785. 
1 G. Hanke 8 Gottwald. 
MRS Maſtvieh⸗Verkauf. | 
keit Stück fett gemäſele Ochfen ficben 
el Dom. Schildau bei Hirſchberg zum 
” TTT 
f, Uhrmacher⸗Werkzeug, 
12 Tadebraucht, aber gut erhalten, wird preismaͤßig verkauft 
2 ner, Llegnitzer Vorſtadt No. 112. 


Gl 


Zweite Beilage zu Nr. 26 des Boten aus dem Rieſengebirge 1858. f 


Deim Herannahen der dich) a1 
pfehlen wir Unterzeichnete allen Baumeiſtern und 
Bauunternehmern unſer Kommifſionslager der an⸗ 
erkannt guten Steinvappen, aus den Fabriken der 


Herren Stalling & Ziem ans Barar bei Sagan, ab 


Hirſchberg und Warmbrunn zum Fabrikpreiſe und 
geben bei Abnahme von 20 Etur. noch einen Nas 
batt, Vollſtändiges Lager halten wir in Hirſch⸗ 
berg und Warmbrunn. 


Gleichzeitig übernehmen wir das Eindecken der 


Dächer jeder Größe incl. allem Material, ſowohl 
mit Pappen und Häusler! ſchen Holz⸗Cement, wie 
auch Zink, Weiß: und Schwarzblech, überhaupt 
alle in unſer Fach ſchlagende Bauarbeiten, unter 
ausreichender Garantie zu den zeitgemäß billigſten 
Preiſen, und werden wir bemüht fein, die uns gü⸗ 
tigſt ertheilten Aufträge prompt auszuführen. 
Die Klempnermeiſter: 
E. Pegenan Gutmann 
in Hirſchberg. in Warmbruun. 


1728. Dresdner Gefundheits-Kaffee, feinſter 


Qualität, aus der Fabrik von Jordan & Timäus, empfiehlt 
das Pfd. 2 Sgr. C. Wein mann. 
1757. Annat 5 Gerſte und Sommerroggen zur be⸗ 
vorſtehenden Fruͤhjahrsſaat offerirt 


das Dominium Eichberg bei Hirſchkerg. 3 


1725. Ein brauchbarer junger Stier, holländifche Rage, 
ſteht auf dem Dominium Welkersdorf bei Greiffenberg 
zum Verkauf. 


1765. 


FZiaur Landwirthe. 

Wir empfehlen unſer Lager von Klee, franzoͤſ. 
Luzerne Grasſaat aller Art, Müben u. Wur⸗ 
jelgewächte, Serradella. 
chen Guano, Ehili-Salpeteru. Knochenmehl 
halten wir ſtets Lager. Unſer amerikaniſcher Pferdezahn- 
Mais iſt unterwegs. 5 
J. F. Poppe & Comp. in Berlin. 


In Bezug auf obige Annonce nehme ich fuͤr die Herren 
* F. Poppe & Comp. in Berlin Beſtellungen an. 
Preis-Courante ſind bei mir zu erhalten. 


Schmiedeberg den 22. März 1858. Otto Krauſe. 


2 Nene Ruſſiſche Lein- Saat. 

Der erſte Transport von neuer, ächter ruſſi⸗ 
ſcher Lein Saat, als: Pernauer, Nigaer: 
und Win dauer Kron ⸗Säe⸗Leinſaamen 
ift angekommen und kann ich denſelben den Herren Land: 


wirthen als eine vorzügliche, ſchoͤne, keimfähige Saat, 5 


und Garantie der Aechtheit, billigſt empfehlen. 
Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


Von echten peruani⸗ 


ir 


“ 5 — 110 — 


N Für Ban = Unternehmer. 


Vom hohen Königlich Preußiſchen Minifterium als feuerſicher anerfannt: 


Stein ⸗Dach⸗ Pappen | 


aus den Fabriken von 


Stalling & Ziem | 
i in 
Barge bei Sagan in Schleſien. Görlitz, Jakobſtraße Nr. 13. 
Breslau, Nikolaiplatz Nr. 1. Berlin, Leipziger Straße 109, 


6 9 3. Jakobſtraße 67, Hirſchben 
322 bei Herrn Klempnermeiſter Pegenau in Hir erg / 
Niederlagen bei Herrn Gutmann in Warmbrunn. 


ug Bade halb gedeckte und offene Wagen neueſter Sacon und ſolideſter Ban 
bei angemeljenen Preiſen, ſtehen ſtets zum Verkauf, und iſt das Nähere beim Kauf 


Herrn Di N | a F 
95 Herrn Diückler in Hirſchberg vor dem Lauggaſſen⸗Thore zu erfahren. 


ET Dresdner 


97 75 . | feinste Qualität 
= | (wesundsheits- 


| | K fie 
DS Allee 
S ü ö 
Wir fühlen uns gedrungen, das Publikum 
darauf aufmerkſam zu machen, daß der von 
uns im Jahre 1853 eingefuͤhrte, namentlich 
auch in Schleſien ſehr beliebt gewordene 


„Dresdner Geſundheits⸗Kaffee“ 


in Packeten zu 16 Loth Leipziger Gewicht in blau und weiß und roth und weiß geſtreiftem Pable 
von der Mehrzahl unſerer Concurrenten nachgeahmt wird, zum Theil aber in ſo geringer Qualität, daß eine Vera 
felung unſeres Fabrikates mit jener Waare leicht eine Discreditirung der erſteren zur Folge haben konnte, — Wir Yun 
umſomehr Beranlafjung, hierauf öffentlich aufmerkſam zu machen, als ſich die Packete in ihrer aͤußeren Austern 
wenig unterſcheiden, eine der Fabriken auch das tgl. ſaͤchſiſche Wappen führt und im Laufe der Zeit viele andere 6510 
artige Benutzungen der Etiquetten unſerer Fabrikate vorgekommen find, offenbar darauf berechnet, ſich den guten 
deſſen ſich unſere Kaffeeſurrogate ſowohl, wie Chocoladen erfreuen, zu Nutze zu machen. j 2 pet 
Die Packete unſeres Dresdner Geſundheits⸗Kaffee's wiegen volle 16 Loth Leipziger Gewicht und find Ind 
Seiten mit den oben abgedruckten beiden Stempeln verſehen und wir bitten namentlich die Umſchrift des Wapp icht 
beachten, welche nachzudrucken man ſchwerlich wagen wird; die Qualität laſſen wir ſich ſelbſt empfehlen und daß l 
dieſelbe nur als eine durchaus reelle, frei von allen der Geſundheit nachtheiligen Surrogaten und erwähnen, da 
Preis fo geſtellt iſt, daß das Packet d ½ Pfd. von Wiederverkaͤufern nicht unter 1 Sgr. verkauft werden kan geen 
entlegeneren Gegenden aber der höheren Bezugsſpeeſen halber 1 bis 2 Pfennig theurer berechnet werden muß, we 
das Fabrikat, worauf wir in us aufmerkſam gemacht haben, meiſt viel billiger ausgeboten wird. 
Dresden im Maͤrz 1858. Jordan & Eimaeus. 
no — | — u wi 
Diefe Zeitſchriſt erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., woft all, 
Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſionairen bezogen werben 5 
7 Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchriſt 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungsz 
7 7 Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. - 
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